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Berlin, vom 30. May. a 
Se. Maß, der König baden den Krlegs⸗Com⸗ 
nriſſarlus von der Mark als Rath bei der 
Intendantur des gten Corps in Coblenz anzu⸗ 
ſtellen, dem Stadtrichter zu Landsberg, Rib⸗ 
bentroß, den Juſtlzraths⸗ Character, und 
dem bei der Immedtat⸗Commiſſton fuͤr die ab⸗ 
geſonderte Neſt⸗ Verwaltung angeſtellten Geh. 
expedirenden Secretair Grebin den Charak⸗ 
ter als Hpfenth zu erthetlen und das dies faͤllige 
Patent für leßztern Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzle⸗ 
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Klaſſen⸗oltekle ſtel eln Haupt⸗Gewinn von 
30,000 Thlr. auf No. 5540 nach Creſeld bei 
Mayer; ein Haupt» Gewinn von 29,000 Thlr. 
auf No. 67581 in Berlin bel M. Moſer; eln 
Haupt⸗Gewinn von ro, oog Chir, auf No. 40097 
u Berlin bel Matzdorff; ein Gewinn zu 5000 
Tblr. auf No. 84245 nach Bromberg bel Geor⸗ 
ge; 5 Gewinle zu 2000 Thlr. fielen auf No. 
471942 22841 69507 74055 und. 76018 in Ber⸗ 
Un bei Baller und ber Joachim, nad) Bunzlau 

Bei Appun, Erefeld bel Mayer und nach Sket⸗ 
kein bei Rolin: 3 Gewinne zu 1800 Thlr. auf 
No. 38709 52953 und 76098 in Berlin bei 
Beorchhardt und bet M. Moſer, und nach Glo⸗ 
gau bei Bamberger; 29 Gewinne zu 1ooo Thlr. 
duf No. 1600 11785 13434 1703 18828 19623 
21166 25237 26512 32992 33294 41672 49600 


No. 64, Sonnabends den 3. Juni 1826. 


8 ö rige⸗ 
ſetzten Ziehung der sten Klaſſe z ſter Koͤnigl. 


63762 67685 77481 80273 85081 u. 8229 lu Ber 
lia bei Fridberg, z mal bel Gronan, bei Matzborf, 
bel Michaelis u. bel Roſendorn, nach Barmen bek 
Holzſchuher, Breslau 2 mol bei Schreiber und 
bei Stern, Delitſch bei Freyberg, Elberfeld 
bel Benolk, Frankfurt bei Salzmann, Halle 
2 mak bel Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, 
Koͤnigsberg in Pr. bel Burchhard und nach 
Stettin bei Rolln; 35 Gewinne zu 300 Thle 
auf No. 215 7747 10633 16913 78836. 20346 
214% 25921 27868 31606 31937 3427937148 
4035064786 43771 49790 48064 50169 52355... 
82392 5254 52730 34100 64694 64704 65914 


66116 69786: 86455 77499 83328 86959 88806 
und 89423 in Berlin 2 mal bei Baller, bei Gold⸗ 
ſchmidt, bel Joachim, bei J. L. Meyer, bei 


Salinger, 2 mal bel Seeger und bei Sußmann, 
nach Anklam bei Goͤrlſch, Breslau 2 mal bei 
J. Holſchau jun., 2 mal bei Leubaſcher und 
ama bel Schreiber, nach Bromberg b. Schmuel, 
Delitſch 2 mal bei Freyberg, Frankenſtein bei 
Frledlaͤnder, Halle 2 mal bei Lehmann, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. 2 mal bel Burchard und bei 
Hovenehr, Lengerich bei Feſbes, Llegnitz bel 
Rledel, Magdeburg bei Roch, Minden bei Wolf⸗ 
fers, Neiſſe bei Jaͤkel, Paderborn bei Bacha⸗ 
rach, Pleß bei Muhr und nach Stettin 3 mal 
bei Rolin; 52 Gewinne zu aco Thlr. auf No. 
787 2438 3789 6617 7832 8715 13351 14 
14795 17836 18327 21775 21322 23109 23616 
23593 26176 27279 28317.29032 31805 31897 
32471 33873 35676 38238 38249 4071044104. 
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45927 53554 57741 57793 88778 61935 62808 


64079 65030 60192 66544 68804 71340 71608 

72422 76534 80999 83400 84191 84991 87529 

88956 und 89390. Die Ziehung wird fort⸗ 
geſetzt. re 8 5 „ 

Frankfurt a. M., vom 12. Mal. 

Die neueſten Berichte aus England beſtaͤtl⸗ 

gen zwar, daß die erſten Fabrikanten des Lan⸗ 


des wieder anfangen in mäßigen Partien deut⸗ 


ſche Wolle zu kaufen, allein ſie bemerken dabei, 
daß die un verarbeiteten Vorraͤthe noch groß ges 


nug wären, um bei maͤßiger Conſumtlon laͤn⸗ 


ger, als ein Jahr auszureſchen, weshalb man 
denn auch jene Wollen gern zu Preiſen uͤber⸗ 
lleße, dle noch niedriger, als im vorigen 
Herbſte waͤren. In Betreff der Baum⸗ 


wolle enthaͤlt einer jener Berichte folgende nicht 


unlintereſſante Rotz; Der Zuftand der Fabri⸗ 
ken und die ſtarken Zufuhren haben den Werth 
der Baumwolle auf einen vorher nie gekannten 
niedrigen Stand herabgedruͤckt. Am r. April 


d. J betrugen in allen Entrepots des Landes 


die Vorräthe 398,000 Ballen, wogegen fie ſich 
zu derſetben Zeit im vorigen Jahre nur auf 
184,000 Ballen beliefen. Fernere bedeutende 


Zuführen wurden aber noch im Laufe des Som⸗ 
mers erwartet. Von Bombay waren kurzlich 


7000 Ballen Surate eingetroffen, und 15,000 
wurden noch erwartet. Dieſe Unternehmun⸗ 
gen brachten nach dem jetzigen Werthe 30 pEt. 
Verluſt. Man hatte deswegen Ordres nach 
St. Helena gegeben, die ruͤckkehrenden Baum⸗ 
wollen⸗Schiffe anzuhalten, und ſie nach China 
zu ſenden, wo dermalen dle Märkte beſſer als 
in Europa ſind. Die amerikaniſche Baum⸗ 
wolle keimt dies Jahr ſehr ſchoͤn, welches auf 
eine reiche Erndte ſchließen läßt; dagegen iſt 
die aͤgyptiſche gaͤnzlich vernachlaͤßigt. — Ver⸗ 
haͤltußmaͤßig ſcheinen die Conjunkturen Hinz 
ſichts der Farbeſtoffe nicht minder ungänſtig 
auf den brlttiſchen Maͤrkten zu ſeyn; denn In⸗ 
bdigo, Cochenille und alle Farbehoͤlzer ſind da⸗ 
ſelbſt zu Preiſen herabgegangen, die man lan⸗ 
ge nlcht erlebte; der beſte Bengal⸗Indigo koſte⸗ 
te 10 S 3 bis 6 D.; und dle letzte reiche Erndte, 
deren Ergebniß man vorlaͤufig auf 80,000 
Mau chätzt, wogegen die borjaͤhrlge nur 
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der reife erwarten. 


ſche 


plätzen des Feſtlandes erfahren. 
ſich moͤchte auf den erſten Blick dieſe Erſchei⸗ 


letzten mäßigen Erndte in Weſtindlen ungeach 


ropa erhält, mithin ein großer Theil ſeines Ko⸗ 
ellefert hatte, ließ noch ein ferner 


Erzeugniſſen, ſelbſt die nicht Arbeit auf diefen 


— Ri: 


ausgeſchloſſen, welche Urſtoffe der Fabrikatlon 
find, haben die Kaffee den ſtaͤrkſten Preisab⸗ 
ſchlag, ſowohl in England als an den See⸗ 
An und fuͤr 


nung eben nicht als ein Uebelſtand fuͤr Europa = 
zu betrachten ſeyn; allein dtefeibe ſteht in inni⸗ 


gen Verhaͤltniſſen mit den Intereſſen des Fa⸗ 


brikſtandes, deſſen Noth ſie unumgaͤnglich zu 
vermehren ſtrebt, weshalb ſie denn wirklich 
als ein trauriges Zeichen der Zeit, eine ernſt⸗ 


liche Berakhung verdient. Der Werth von 


Kaffe namlich in den Produktlonslaͤndern wird 
Hauptfächlid durch den Werth der europaͤlſchen 
Fabrikate beſtimmt, wofuͤr dieſe Bohne als 
Retour nach Europa kommt; ſehr haufig ſſt 
dieſelbe dort viel theurer als hier, und na⸗ 
mentlich wird in dieſem Jahre an allen Sen⸗ 
dungen nach Europa ſehr ſtark verloren. Dies 
Mißverhaͤltniß tritt fo oft ein, daß man fünfs 

tig entweder Kaffee zur Retour ganz vermeſden, 
oder ihn nur zu ganz niedrigen Preiſen kaufen 
wird. Das Eine wie das Andere muß die Kul⸗ 
kur der Kaffeepflanze auf den Colonlen be- 
ſchraͤnken, wie man denn in der That ſchon auf 


‚einigen derſelben ganz aufgehört hat, dieſelbe 
zu bauen, mithin aber auch den Abſatz der eu⸗ 


ropäfſchen Fabrikate dorthin ſchmälern, well 


ſich in eben dem Verhältniſſe die Gegenwerthe 
vermindern, wofuͤr die Pflanzer ſolche ſeither 


einzutauſchen vermochten. Es iſt zu beſorgen, 
daß ſich dies ſchlimme Reſultat der gegenwar⸗ 
tigen niedrigen Kaffeepreiſe bald bemerken laf⸗ 
fen duͤrfte, denn die ſtarken Geſchaͤfte, welche 
1824 und 25 nach Amerika und Indien von Eu⸗ 
ropa aus gemacht wurden, haben ſo ungeheure 
Quantitäten von Kaffee zurückgebracht, daß 
an allen Serplägen die Vorraͤchs jetzt viel. gro 

Ber ſind, als zu derſelben Epoche des 996005 
Jahres, weshalb denn auch dleſer Artikel, der 


tek, noch Aberell kin Weſchen iſt. — Ene 
ähnliche Confunktur, wie Hinſichts der 
Kaffee ſeit geraumer Zeit bereſts ſtattſindet, 
‚dürfte auch in Betreff der Zucker bald eintreten, 


5 e in demſelben Grade, da .diefer Ar 


kel feine Bereitung zum Verbrauch erſt in Enz... 


ſtenpreiſes unſern Fabrikanten erſtattet werden 
muß, tollen fie fortfahren, ihre Kapitalienunt 
Gegenſtand zu verwenden. 
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Man will zwar behaupten, es haͤtte ſich der 

Verbrauch des Zuckers in Europa ſeit einigen 
Jahren ſehr vermehrt, weshalb denn auch befs 
fen Preis verbaͤltnißmaͤßig zu dem des Kaffee 
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fen wohl darin liegen, daß der Anbau des 


Zuckerrohrs ſich in den Produktfonsländern 


berminderte, als das Erzeugniß zu einem ſol⸗ 
chen Unwerthe herabgeſunken war, daß die 


a Kulturkoſten den Pflanzern nicht mehr erſetzt 


5 . wurden; worauf denn natuͤrlicher Weiſe ein 


Aufſchlag erfolgen mußte, ſobald die Concur⸗ 


benz der Nachfrage die des Angebots uͤberwog. 


Dies Verhaͤltniß ſcheint in den letzten Jahren 


bbgewaltet zu haben, dagegen aber werden 
nunmehr von allen Seiten reichliche und ſchoͤne 
Zuckererndten verheißen, und ſchon fangen in 

ben Seeplaͤtzen des Feſtlandes, fo wie in Eng⸗ 
land, die neuen Zuführen an, elnzutreffen. Die 
Folgen bavon ſind unſchwer vorauszuſehen; fie. 
Herden ein Prelsabſchlag des Artikels ſeyn. 
r That ſollen auch in London bereits die 
owaden kurzlich ſehr bedeutend gefallen 

Ad dle braunen Sorten konnte man da⸗ 

Keits zu Anfang dieſes Monats um 27 


(4810) nicht niedriger geweſen ſey. — 


dm Schluße dieſes eintreffen boläbdiſche 


Poſt bringt die Amſterdammer Courſe dom gten 
bFleſes. In Folge der von hier aus veranlaß⸗ 
ten Reactlon waren an der dortigen Boͤrſe die 


SR Staatseffecten ebenfalls in ihren Courſen ges 
wichen; öſterr. Metalliques find zu 823 notlrt. 

Kopenhagen, vom 23. Mais 
5 Geſtern fand in der Ehrlſtiansborgs⸗Schloß⸗ 
Hurche die feierliche Confirmation Sr. Koͤnigl. 
Hoh. des Prinzen Friedrich Carl Chriſtian von 
Daännemark ſtatt. Bei Gelegenheit dieſer feier⸗ 
Alcchen Confirmation des Prinzen, Hoͤchſtwelchen 
De. Maj der König Tags zuvor zum General⸗ 


ö e erhoben, haben Allerhoͤchſtdieſelben auch 


mehrere Gnaden⸗Bezeigungen zu erthellen und 
Befoͤrderungen vorzunehmen geruhen, 
Paris, vom 23. Mak, 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
igten krug Hr. de Berbis den Bericht der Un⸗ 
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ſich beſſer erhalten hatte. Ein triftigerer Grund 
dieſer angeblichen Preisfeſtigkelt durfte indeſ⸗ 


— ein Bericht bemerkt, daß er ſelbſt in den 
7 (chlimmſten Zeiten des franzoͤſiſchen Krieges 


terfuchungs⸗Lommiſſion Über das Budget von 
1827 vor- Hr. Caſimtr Perrier forderte den 
Flnanzminiſter auf, die Urſachen des Fallens 


Fer 3 pets. zu erklären, Hr. v. Viele ſchwieg. 


Der erſte Arritel des Budgets, welcher die 
Aus gabe fuͤr die Zinſen der Staatsſchuld und 
die Dotation der Amortiſationskaſfe mit 238 


mit großer Stimmenmehrheit angenommen, 
und ſpaͤter zwei Amendements in Ruͤckſicht der 
Renteruͤckkaͤufe Diskurs. — In der Sitzung 
vom 20. wurden dle einzelnen Artikel des Bud⸗ 
gets weiter verhandelt, wobei es neue Eroͤrte⸗ 
rungen zwiſchen C. Perrier und dem. 
miniſter uͤber die 3 pEts. gab. 


Bittſchriften vor. Unter andern verlangte der 
Malte von St. Blaiſe Einfuͤhrung einer Hun⸗ 
deſteuer. Mehrere Mitglieder ſprachen dafür 


und dagegen; endlich ging man zur Tages⸗Ord⸗ 


nung und ließ es bei denbisherigen Beſtimmun⸗ 
gen, nach denen es jeder Commune uͤberlaffen 
bleibt, Hundeſteuern aufzulegen, wie es z. B. 
in Straßburg der Fall iſt. Herr Baſterreche 
ſagte? er danke dem Himmel, daß Frankreich, 
keiner Art der Luxusſteuern bedürfe und daß, 
wenn es auf dergleichen Steuern abgefehen ſey, 
die Pferde und Papageien den Vorrang. Hätten, 


wei 
Armee von Spanien gegenwoͤrtig wegen feiner: 
mit dem Herzog von Angonleme beim Ueber⸗ 
gange uber die Bidaſſoa abgeſchloſſenen Liefer 
rungsvertraͤge in des Conciergerie ſitzt. Das 
Miniſterium befindet ſich binſichtlich feiner 
ſehr in Verlegenheit. Ouvrard hat große 
Dienſte geleiſtet, mehr aber als Mann von 
Kopf und Entſchloſſenhelt, denn als Munitio⸗ 
nafr. Er beſitzt viel Takt und eine große Kuͤhn⸗ 
beit! Man wagte es nicht, im Angeſichte der 
dreifarbigen Fahne uber die Bidaſßoa zu gehen; 
er ſtand für Alles gut, wenn man ncht zau⸗ 
dexte; er beckte die Schwäche der Cortes auf; 
er machte ſich anheiſchig verſchiedene ſpaniſche 


Generale zu gewinnen, und er hielt Wort. Er 
mengte ſich mit einem Worte in Alles, und ge⸗ 


wann das Zutrauen des Prinzen. Unter Bes 


ee guͤnſtigung dieſer Dienleiffüngen riß er an 


ſich fo viel er konnte, theikte aber den Kuchen 


mit Jedermann, denn er iß ein guter Name⸗ 


In der Sitzung vom zc0ſten kamen mehrere 


Mill. 840, a1 Fr. in Auſchlag bringt, wurbe 


Finanz⸗ 


„Die Memoiren des Herrn Ouvrard fahren 
ie fort, dle Aufmerkſamkeit zu beſchaßelgen Man: 
„ daß dieſer Ex General⸗Munitlonair der 
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rad, Das Miniſterlum, wollte es anders nicht 


für Duvrards Mltſchuldigen gelten, ſah ſich 
genoͤthigt gegen ihn zu wuͤthen; elne hohe dem 
Sbrone nahe ſtehende Perſon ſoll dies aber 
nicht gern gefegen haben; Herr v. Villele be⸗ 
findet ſich demnach in der bedenklichen Alterna⸗ 


tive: entweder für Ouvrards Beſchuͤtzer ange⸗ 
ſehen zu werden, oder jener Perſon zu mlßfal⸗ 
len und ſich vielleicht Gegenbeſchuldigungen 
von Selte Ouvrards zuzuziehen. Wollte er 


auch auf die Empfehlungen Ruͤckſicht nebmen, 


wie koͤnnte er Ouvrards Dienfte bekannt ma⸗ 
chen, wie ſagen, daß er denen Muth einflößte, 
die keinen hatten, daß er die feindlichen Gene⸗ 
rale gewann ꝛc.? Die Stellung des Miniſters 
in dleſer Sache iſt demnach eine der unglück- 
lichſten. Ouvrard, der ſehr ſchlau iſt, hat in 
dem erſten Bande ſeiner Memoiren ſo viel Merk⸗ 
würdiges von ſeinem Leben und Treiben unter 
dem Dlrektorium, dem Conſulat und dem Kai⸗ 
ferreiche erzählt, daß ſich Jedem die Vermu⸗ 
thung aufdringen muß, er habe dem Miniſter 


zu verſtehen geben wollen, ſeine Geſchichte un⸗ 


ter der Reſtauratlon werde nicht weniger in⸗ 
tereſſant ſeyn, wenn man ſich nicht beeile, ihm 


die Bekanntmachung des zweites Bandes durch 
eine guͤnſtigere Behandlung abzukaufen. 
Die Inſtruktlonsarbeiten in Betreff der be⸗ 


ruͤhmt gewordenen ſpankſchen Verpflegungsan⸗ 
kaufe und der Anſchuldſgungen, welche ihnen 
folgten, ſind geendet. Es ſcheint der Bericht 
darüber werde am naͤchſten Mittwoch den Pairs 
mlt den Beſchluͤſſen vorgelegt werden, welche 
die mit der Unterſuchung beauftragten Mitglle⸗ 
der angenommen haben. Man verſichert, alle 


dieſe Unterſuchungen und neuen Abhoͤrungen 


ergeben, daß kein Grund vorhanden ſey, einen 
Dalr zu verfolgen, mithin werde ſich die Palrs⸗ 
kammer incompetent erklären. 

Seit mehreren Tagen ertoͤnen unfere Salons 
von beunruhlgenden Gerüchten über. die Preß⸗ 
freipeit. Die Artikel des Conſtitutlonnel und 
Journal des Debats gegen die Ernennung des 
Biſchofs Tharin zum Lehrer des Herzogs von 

Bordeaux follen den Koͤnig lebhaft entruͤſtet 
haben, und man ſagt, die Miniſter wollten 
dleſe Stimmung benutzen, um von Sr. Maj. 
die Wlederherſtellung der Zenſur zu verlangen. 
Neuerliche Vorfaͤlle und Aeußerungen, welche, 
da fie ber ee e angehoͤ⸗ 


ven; bier Feine Stelle finden koͤnnen, geben die 
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nicht zu bezweifelnde Gewißheit, daß die Je, 


ſuiten am Hofe abſolut vorherrſchend find, 


Man verſichert jedoch, der Dauphin thelle die 


Anſicht jener Blaͤtter. 


geantwortet haben: „Herr Biſchof, ich gab 
der auf Sie gefallenen Wahl Sr. Maj, meinen 
Beifall; allein damals kannte ich Ihren Hlrten⸗ 


brief noch nicht.“ — Nach Berichten, die 


aus derſelben Quelle kommen, ſoll Herr von 
Villele vor einigen Tagen ſeine Entlaſſung vom 
Koͤnige verlangt, von dieſem aber zur Antwort 
erhalten haben: „er koͤnne fie ihm vor dem 
Schluß der Sitzungen der Kammern nicht be⸗ 
willigen.“ Der Premierminkſter ſoll nemlich 
eingeſehen haben, daß er von allen Seiten 
uͤberfluͤgelt und nicht mehr Herr uͤber ſeinen 
Willen und ſeine Handlungen iſt; daß eine un⸗ 


widerſtehliche Macht ihn antrelbt, und mit ſich 


fortreißt, und er will daher für ein Regierungs⸗ 
ſyſtem, das ihm durch Zwang auferlegt wird, 
nicht verantwortlich bleiben. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Der General Guilleminot wird unverzuͤglich 


nach Konſtantinopel abgehen. 


Die Etoile ſucht die paͤpſtliche Bulle wider 


dle Freimaurer gegen die von dem Journal du, 


"Commerce darauf gemachten Angriffe zu ver⸗ 
theidigen und führt unter anderm an, daß die 
Reinheit der katholiſchen Religion in Gefahr 


komme, wenn ſich in ſolchen Gefellfihafter. 
ZEN Re verſchledener Confeſſlonen verſam⸗ 
melten. 


Unſere Jourhale enthalten Folgendes: „Taͤg⸗ 


lich gehen auf der Marie von Salins Briefe 
von Franz. oder auswärtigen Handwerkern ein, 


ob ſie in einer Stadt, deren Wiederaufbau ſie 
vermuthen, Beſchaftigung finden koͤnnen. 


Ueber 200 Briefe betrafen den naͤmlichen Ge⸗ 
genſtand, und man hat fie nicht beantworten 
koͤnnen. Um den Handwerkern eee 
Mühe des Schreibens oder der Herreiſe zu er⸗ 


ſparen, macht der Malre von Salins durch 


die Journale bekannt, daß keine Arbeiten zum 


Wlederaufbauen unternommen werden, und 


daß aller Wahrſcheinlichkeit nach in dieſem 


N Blätter, Als Hr. Tharin m 
feine Aufwartung machte, ſoll der Prinz ihm 


Jahre nichts gebauet wird, da das Alignement 5 
noch nicht von der Regierung beſtimmt iſt. Der 


Maire von Salins. (gez.) V. Lurion.“ Der 


Conſtitutlonnel macht darüber dieſe Bemerkung: 
„Wle! 800,030 Fr. find von den Bürgern zum 


Wlederaufbau der ungluͤcklichen Stadt freiwil⸗ 


de bemächtigen fie ſich auch Ihter freiwilligen - 


Beiträge? Seit beinahe einem Jahre hat man 


unterſchrleben und bezahlt, um den Einwohnern 


dung gethan, welchen die Gemeinde Aubagne 


von Salins Brod und Obdach zu geben, und 


dieſe unglücklichen Opfer eines großen Ungluͤcks 
find noch obne Obdach und ohne Vrod!? 

Durch die kuͤrzlich angeordnete Einſtellung 
vieler öffentlichen Bauten in Paris, ſollen ſich, 
wie der Courier krangais ſagt, 30,099 Maurer 
ohne Arbelt befinden. Sie werden nach den 


Departements mit Marſchrouten und elner 


Unterſtuͤtzung von 15 Cent. pro Meile. zurück 

Der Courier thellt die Nachricht mit, daß 
Griechenland einen ſeiner größten Seehelden, 
den beruͤhmten Canaris verloren habe. Er ſoll 
bet dem Verſüche, einen Brander an ein vor 


Miſſolunghi liegendes turklſches Kriegs ſchlff 


u bangen, mit feiner Barke in die Luft ges 
rennt worden ſeyn. 

Die Sammlungen fuͤr die nothleidenden 
Grlechen haben hier den beſten Fortgang. Aus 
allen Staͤdten des Koͤnigreichs gehen Beitraͤge 
ein. Die Proteſtanten in Metz und Nancy 
haben 505 Fr. und der Cercle Allemand in 
Bordeaux 590 Fr., die Damen von Lyon 
31,000 Fr., an den Griechen⸗Verein elnge⸗ 
fandt. Diefer hat berelts 120% 00 Fr. fur 


Verprobiantirung von Napoll di Romanka und 


anderer Plätze eingeſandt. 5 

Man meldet von Marfeille unterm 10. May: 
„Einer der empfindlichſten Ungluͤcksfaͤlle hat 
unfere Gegend betroffen. Nachdem wir waͤh⸗ 
rend des ganzen Monats April einer Früblings⸗ 
und beinahe Sommer» Witterung genoſſen hat⸗ 
ten, haben wir ploͤtzlich in den erſten Tagen des 
Mal's den Winter. und ale feine Strenge wle⸗ 
der eintreten fehen. Ein Miſtralwind, eben fo 
beftig als kalt, hat anfangs ſechs Tage nach 
einander alles was im Keimen begriffen war, 
greflörk; und wenn er momentan aufhoͤrte, „fo 


Wir hatten zur Zeit von einem Prozeſſe Mel⸗ : 


(Dep der Rhonemändungen) gegen die Erben 


des Grafen Felix du Muy über eine Zwangs ge⸗ 
rechtigkeit erhoben hatte. Jene Erben forder⸗ 


ten naͤmlich von jedem Einwohner, daß er ſein 


vernichtete ein moͤrderiſcher Froſt alle Hoffnun⸗ 


gen des Landmanns. In einem großen Theile 
der Gegend haben beinahe alle Weinpflanzungen 
die Wirkungen dieſer Gelßel gefühlt, und es Iff 
wohl zu befuͤrchten, daß nicht bloß die Erndke 
diefes Jahres verloren ſeyn werde. Die Obſt⸗ 


Brod in gewiſſen der Herrſchaft zugehörigen 


Oefen backen, oder 3 bis 4 Fr. zahlen ſollte. 


Dieſe Art Frohnſteuer trug jaͤhrlich an 12000 


Fr. ein. Die Sache ward bei dem Cioilgericht 


zu Marſeille anhaͤngig gemacht, welches dite 
Anſpruͤche der Familſe Muy, als eln Feubal⸗ 


recht, für nichtig erklaͤrte. Die zweite Inſtanz 
(der K. Gerichtshof in Alx) hat am §ten d. M. 
dieſes Urtheil beſtaͤt gt. 
beim Kaſſatlonsgericht. f 
Namen der Pietiſten. Kuͤrzlich wurden Mit⸗ 
glieder derſelben vor das Zuchtpolizeigericht in 
Colmar geſtellt und 2 von diefen zu 2 Monat 
Gefaͤngniß und 300 Fr. Strafe verurtheilt, 
weil ſie in ihrem Haufe einen nicht gutoriſirten 
Gottesdienſt gehalten und ungeſetzlichen Unter⸗ 
richt erthellt. Der Koͤnigl. Gerichtshof in Col⸗ 


mar, an welchen die Verurtheilten appelllrten, 
hat ſie frelgeſprochen. Der Generalprokura⸗ 
tor hat gegen dieſen Speuch Caſſatfon ein⸗ 


gelegt. r x Pr 7285 . 
Ein hieſiges Journal enthält folgendes 
Schreiben aus Aranjuez vom 3. Mai: „Ein 
auffallender Zug des jetzigen Hoflebens tft fol⸗ 
gender: Es wurde geſtern eine Feluke hierher 


gebracht, welche der König auf dem Bauhofe In 


Buen⸗Retiro hatte bauen laſſen. Es giebt nichts 


ſo Reiches und ſo Elegantes als das kleine 


Fahrzeug. Selde, Sammet, und alle Arten 
von Metall wetteifern mit der bewundernswuͤr⸗ 


digen Vollkommenhelt der Arbeit und mit der 
Dauerbaftigkelt des Baues; ein wahrbaft 
koͤnigl. Luxus iſt daran ſichtbar. 


Es iſt zu 
den Spazlerfahrten der koͤnigl. Famille auf 
dem Tajo und auf dem Meere von Antigola 
(einem See, etwa vier Flintenſchuͤſſe weit vom 
Pallaſte) beſtimmt. Ein ungeheurer Wagen 
urde in Madrit zum Transport des kleinen 
Fabriengs bis hierher gebaut; es ſoll am 


Die Sache liegt jetzt 
Im Elſaß glebt es eine Sekte unter dem 


* 


1 


werden und dle 
allmahlig geſchehen⸗ 
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-gelaffen werden, Die Koſten haben ſich auf 
420,000 Fr. belaufen; eine ſolche Summe muß 


als ungeheuer auffallen fuͤr enen Kahn, waͤh⸗ 
rend Jedermann weiß, daß die meiſten Linten⸗ 


Regimenter unſerer Armee ſeit 6 bis 8 Mona⸗ 
ten ohne Sold, ohne Kleidung, oft ohne Brodt 
find, ja daß fie, um nicht den Charakter koͤnigl. 


Soldaten durch Diebſtahl und Pländerung zu 
ſchaͤnden, lieber in Geduld Hunger leiden. 


Man ſpricht davon, das große Baſſin von Re⸗ 


tiro 6 bis 8 Schuh tlefer auszugraben; wenn 


dieſes geſchieht, ſo wird es eben ſo viel koſten 

als dle Feluke.“ (Allgem. Zeit.) 
London, vom ar. Mal. 
Es heißt, Se. Majeſtaͤt wuͤrden nach dem 


Rath Ihrer Aerzte den Aufenthalt in Brighton 


künftig ganz aufgeben. 5 
Die Verhandlungen des nur am raten ver⸗ 
ſammelten Oberhauſes waren ohne Bedeutung. 
Zu erwaͤhnen iſt, daß der Lord Kanzler bei Ue⸗ 
berrelchung einer Bittſchrift von Edinburg zu 
Gunſten der Weſtindiſchen Pflanzer bemerkte, 


dle Anſpruͤche derſelben dürften ncht uͤberſehen 
Abfehaffüng: der Seladerel nur 


In der Sitzung des Unterbauſes am 
trat Hr. Husklſſon auf und ſagte: dle verennig⸗ 


ten Staaten von Nordamerlka find die einzige 
Niatlon, welche England zur See zu fürchten 


? 


1 


hat, aber die Veränderung in unferen Schlff⸗ 
fahrtsgeſetzen träge dazu bei, dieſe Macht zu, 
ſch waͤchen; ſie und ihre Freunde, während ihre 
naturlichen Feinde dadurch an Kraft gewinnen. 
Das Haus wird mir erlauben, zu beweiſen, 
daß fuͤr den Stand unſerer Handelsmarine 


nichts zu fürchten iſt, und deren Intereſſen 
nicht uͤberſehen werden. Die franz Flotte ſteht 


der unſrigen ſehr bedeutend nach, und die ſpan. 
hat aufgehoͤrt zu beſtehen. Wir haben gegen: 
waͤrtig 143,00 Matroſen auf unſern Handels⸗ 


und 30,000 Matroſen auf unſern Kriegsſchlfen; 


387 


1792 nur 15, 00 Matroſen auf unſern Kriegs⸗ 


Rx ſchiffen. \ 


Was haben wir alfo von der Ver⸗ 
mehrung der Handelsflotten der nordiſchen 
Machte zu befürchten. (Großer Beifall.) Was 
die nordamerikantſche Marine anbetrlfft, ſo 
hat ſie während des Revolutlonskrlegs' zuge⸗ 


nommen und die unſrige auch; aber jene hat 
mehr gelitten als die unſrige durch den Frieden 


n. 


keine Schwierſgkelt, dleſe Zuſtcherung in ſel⸗ 
Aten | 


. Mat, Namenstag des Königs, ins Waſſer von 1814, Genu, England beſttzt jezt die 


ſchoͤnſte Kriegsmarine der Welt, bereit unfere 
Rechte zu vertheldigen. Wir brauchen für he 
nicht zu fürchten und was die Schwierigkeiten. 
betrifft, unter denen wir uns befinden, ſo wird 
der Grundſatz eines freien Handels ihnen am 

Beſten abhelfen. N 1 ; 
Das Oberhaus verſammelte ſich am 17ten 
zuerſt wieder nach den Pfingſtfelertagen, aber 
ohne etwas Bedeutendes vorzunehmen. Am 


sten kamen mehrere Bittſchriften gegen die 


Getreidezulaſſung ein, und Lord Liverpool gab, 
von Lord Teynham dazu aufgefordert, die Ver⸗ 


ſicherung, die gegenwärtigen Geſetzvorſchlaͤge 


ſollten keineswegs bleibend ſeyn. Darauf ward 
das neue Geſetz zur Verbeſferung der peinlichen 
Rechtspflege zum dritten Male verleſen und 
angenommen. 8 Ber 
Im Unterhaufe wurde an demſelben Tage der 
Bericht uͤber die Kornzulaſſungs⸗Erlaubniß ein⸗ 
gebracht. Sir Thomas beehbridge verlangte bei 
dieſer Gelegenheit eine Zuficherung der Mink⸗ 
ſter, daß dieſe Erlaubniß keinen Einfluß auf 


die in der kuͤnftigen Parlamentsſitzung vorkom⸗ 


mende allgemeine Feſtſtellung der Korngeſetze 
haben ſolle. Herr Robluſon aͤußerte, er finde 


nem und ſeiner Collegen Namen zu geben, da 
ein entgegengeſetztes Verfahren, nach dem, 
was fie gleich bet dem erſten Zulgſſungs⸗An⸗ 
trage erklart, hoͤchſt klaͤglich ſeyn würde, 

In der Verſammlung vom 1gten uͤberreichte 
Lord Nugent eine Bittſchrift der Katholiken in 
England um Gleichſtellung der buͤrgerlichen 
Rechte, ohne in dleſer Sſtzung die Meinung. 


des Hauſes uber den fraglichen Gegenſtand zu 


verlangen. Der Druck der Blitſchrift ward 
beſchloſſen. Dann ward das Geſetz wegen der 
Korneinfuhr und das wegen der Zulaſſung des 

in den koͤnigl. Speichern lagernden Getreides 


zum dritten Male verleſen und angenommen. 


Hlerauf ſtand der General⸗Advokat auf und 


legte den Bericht des zur Unterſuchung des Kanz⸗ | 


lew Gerichts ernannten Parlaments⸗Ausſchuf⸗ 
ſes vor, indem er um Erlaubniß erſuchte, ein 
Geſetz zur Verbeſſerung des Verfahrens tn 


jenem Gerichte, nach den Vorſchlaͤgen jenes 


Ausſchuſſes, einzubringen. Er rechtfertigte 


zuerſt das Verfahren des vielfältig verdaͤchti⸗ 


gen Aus ſchuſſes, der alles, was Großbrittan⸗ 


nien an ausgezeichneten Rechtsgeleyrten beſitze, 


7 


N i fi fe ließend, eden ſich darbietenden Zeu⸗ 
1 Ba Aus ſagen durch ibn ſelbſt 


habe durch ſehen und beſtaͤtigen laffen, und dieſe 


faͤmmtlich gedruckt dem Parlamente zur Pruͤ⸗ 


makelloſen Redlichkeit, ſeiner ſtrengen Unpar⸗ 


theilichkeit und feines unveränderten Fleißes 


geſpendeten Lobeserhebungen. Herr J. Wil⸗ 


ſtams erwiederte hierauf, der Bericht des Aus; x 


\ 


mae 


kanzler gegen den Vorwurf, daß er nicht fel 


blieben ſey. 0 
ſegensreichen Folgen der in den Vorſchlaͤgen 


ſchuſſes ſey keineswegs volfändlg, und life 


viele wichtige und der Unterſuchung beduͤrftige 


Gegenſtaͤnde unerwaͤhnt, und führte dann meh⸗ 
rere hoͤchſt craurige Beiſplele von dem aus den 
Zoͤgerungen und Seltſamkeiten des Verfah⸗ 
rens in Diefem Gerichte entſtandenen Ungluͤcks, 


an. Der Kron⸗Anwald entſchuldigte 10 b a 
die in feiner Macht ftebenden Verbeſſerungen 
eingeführt habe, damit, daß das Verfahren 
des Gerichtes ſelt Cromwell unverändert gez 
Er ſetzte dann die mancherlei 


des Ausſchuſſes entworfenen Verbeſſerungen 


auseinander, und rechtfertigte das Gericht in 


Hinſicht einiger, von Herrn Williams ange⸗ 
führten Beifptele des Verzuges. Herr Peel. 


vertheldigte den Groß⸗Kanzler, der ſich im 
ganzen Jahre nur 3 Wochen Ferien geſtatte, 
und nur deshalb langſam entſchelde, well er 


keiner Parthei zu nahe treten wolle. Dr. Lu⸗ 
ſhington konnte nur theilweiſe die im Berichte 
vorgeſchlagenen Aenderungen für Verbeſſerun⸗ 
gen halten, und Herr Brougham fand ihn 
hoͤchſt mangelhaft, und dle Verrſchtungen des 
Richters und Miniſters in einer Perſon un⸗ 
vereinbar. Auch Herr Denman erkläkte ſich 
gegen denſelben. Die Erlaubniß zur Einbrin⸗ 
gung des Geſetzvorſchlages ward zugeſtänden. 


Das Unterhaus hat ſich am roten Abends bis 
näͤchſten Freltag vertagt, um dem Oberhanuſe 
Zeit zu gönnen, vor dem Schluſſe ferne Ger : 


fchäfte zu beendigen. — — N 0 
Herr Peel wird ſelbſt den Bericht des Nus⸗ 


ſchüſſes über die Schotkiſchen und Irländiſchen 
Banken abfaſſen. Die Schottiſchen Banken 


19105 jetzt 25 Millionen zinstragende Depoſttos 
po en, 8 5 2 
Am taten deponirte der Braſillanſſche Ger 
ſandte, Baron von Itabapang und Herr Roth⸗ 
ſchild 43,000 Pf. St. von der Braſillanſſchen 
Schuld bei der Bank, und außerdem noch 
6500 Pf. St. in Schelnen, die man an den In⸗ 


tereſſen der Summe erſpart, welche am zıiten 
kuͤnftigen December abgeloͤſt ſehn wird. 


Am ızten lieferte Herr von Rothſchild wies 
der für zootaufend Pfd. Sterl. Gold in die, 
Bänk b: 23 
Die Armenſteuer betrug in dem am 25ften. > 
Maͤrz 1825 endigenden Jahr 6,072,323 Pf. Ste, 
um 135/818 Pf. St, mehr, als im vorhergehen⸗ 


den Jahre. Die Vermehrung fand In 23 Graf⸗ 
ſchaften Englands und in 11 Waliſiſchen ſtatt. 
Die Times machen darauf aufmerkfam, daß 
die griechiſchen Fonds faſt wieder auf demſel⸗ 
ben Pretſe ſtehen, den fie vor der Nachricht von 
der Einnahme von Miffolunghi hatten. N 
Die Sammlung zum Beſten der in den Ma⸗ 
nufacturbezirken brodtloſen Arbeiter belaͤuft ſich 
bis heute auf mehr als 70,000 Pf. St. Der 
Raoͤnig hat Tooo Pf. St. nach Glasgow und 
- 2.500 Pf. St. nach Pafsley zur Unterſtuͤtzung 
der Nothleldenden geſandt. ö 
In Schottland, wo, beſonders an der Oſt⸗ 
kuͤſte, die Noth bedeutend iſt, ſind große Auf⸗ 
träge auf Baumwollengarn für Oſtindien an⸗ 
gekommen. \ 5 
Herrn Broughams Freunde hielten am isten 
elne Verſammlung in der City of London Ta- 
vern, um ſich darüber zu vereinbaren, wie 
man denfelben als Repraͤſentanten der Graf⸗ 
ſchaft en ins naͤchſte Parlamenk 
bringen könne. Herr Brougham befand ſich 
nicht wobl, nahm aber doch das Wort und 
5 jagt: man mäſſe alles aufbieten, um nicht 
wieder eine Niederlage zu erleiden. Der Cou⸗ 
krlier ſpoͤttelt darüber, daß Hert Brougham 
ebe nicht zum Beſten zu einem County Mem- 
ber paſſe und mache allerhand, laͤngſt Carrica⸗ 
gu abgenutzte Scherze über Hrn, Broughams 
2 Raten. ) BEE rk 
Anm 5% hielt bie Brittiſche und ausländl⸗ 


ſche Schylgeſellſchaft ihre Jahresverſammlung, 


welche Her Niederlaͤndiſche Geſanbte, der Pe⸗ 
ruaniſche und vlele andere ausgezeichnete Frem⸗ 

de mit ihrer Gegenwart beehrten. Der Schatz⸗ 
meiſter der Geſellſchaft führte, in Abweſenhelt 
des Herzogs von Suffer den Vorſitz. Seit dem 
letzten Jahre iſt, wle ſich aus dem Berichte des 

. ede ergab, die Centralſchule um 100 
naben und 300 Madchen vermehrt und ſeit 
Stiftung der Geſellſchaft uberhaupt find 16,120 


Knaben und 7200 Mädchen unterrichtet worden. 
: In London giebt es 60 Huͤlfsſchulen, worin 
10,000 Knaben unterrichtet werden. In Ir⸗ 


land waren anfangs nur 261 Schulen, die ader 
um 150 vermehrt worden ſind. Die Zahl der 
dort unterelchteten Kinder beläuft. ſich auf 
300,005, und in London werden gegenwärtig, 
A Bros, (Bruhm), wie der Name ausgeſprochen 
„ wird, bedeutet bekanntlich. Befan, . 


„ 
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Gratificatlon vertheilt worden find. a 
ſehr wohlfellen Bücher, belief ſich auf 120, 000 


Carpentier in yon. 


kathol. Miſſionairs 
und Spracheigenth 
gerhalten, 
gen Gelder 


200 gehrer und 300 Behrerinnen fur 
gebildet. Die Geſammtzahl der Lehrer bi 
gegenwartig 1171, unter welche 6250 Pfd 
der im letzten Jahre verkauften, bekannkli 


ſelt Beginn der Stiftung betragt ſie 1,089,703. 


Die Unter zeichnungen für dies Jahr betrugen 
860 Pf. St. (darunter der Koͤnig mit 00 und 


der Herzog von Bedford mit 100); die Ges 
ſchenke 200, ein Legat 90 Pfd. Die Ausgaben 


machten 1920 Pfd., alſo beinahe 440 Pf. St. 3 


mehr, als die Einnahme. Ueberhaupt ſchul⸗ 


det dle Geſellſchaft dem Schatzmeſſter 1900 2 


Pfd. Sterl. 
Lord Ebarles Sommerſet, dem vor feinen 
Abreiſe vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
noch zwei Gaſtmahle von den dortigen erſten 
Beamten und den angeſehenſten Einwohnern 


gegeben wurden, iſt hler angekommen, um ſei⸗ 


nen Anklaͤgern gegenuber zu treten, „ 
Str Neil Campbell if zum Statthalter bon 


Slerra Leone rt, ernannt worden. 


Die Hofzeitung enthaͤlt einen langen Bericht 
des verſt. Gen. Maj. Turner aus Sierra Leong 
bom 2: März, über ſelnen Waſſerzug tolder 
die Räuberſtadt Maccaba und deren ſiegreiche 
Einnahme. Dort hatte ſich eine Colonie foͤrm⸗ 
lich eingerichtet, um den Negerhandel mit Ge⸗ 


walt aufrecht zu erhalten, alle aus Mulatkten 


beſtehend, die von Europäern abſtammten und 
lelder! groͤßtenthells in England erzogen. Die 
Beſßegung iſt lelder! nicht ohne einigen Verluſt 
an Seeleuten und Truppen auf unferer Seite 
beiostkſt zig 5 


Außer den Unglücksfällen, die Sit Walter 


Scott in dleſer Zeit erlitten, bat Ihn am Taten 
dieſes auch der ſchwere Verluſt getroffen, daß 
der Tod ihm feine Frau entriſſen hat, mit wel⸗ 


cher ger ſich im Jahre 1797. verheirathet hatte gr 
Sie war die aͤlteſte zu ter des Herrn Sean, x 
Im chlneſiſchen. Collegls zn Malacca ſtudi⸗ 
ren jetzt 26 geborne Chineſen; unter andern 


wird ein chineſiſcher Miſſionalr dort gebildete 


Die Anſtalt hal die Handſchrift eines gelehrten 
ri chineſiſche Sprachlehre 

uͤmlichkeiten zum Geſchenk 

nebſt dem zum Druck derſelben noͤchl⸗ 


„ Nee 
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Nachtrag zu No. 6, 


5 London, (Fortſetzungg. 
Nach einer gedruckten Eiſte beträgt das uns 
ter Königs Schloß in Großbrittannien lagernde 
Getreide 300,000 Quarters, das gewiß nicht 
durchaus in Brodt verwandelt werden kann, da 
es zum Theil ſchon ſeit 1822 lagert. 
Ueber den Fortgang der Operationen gegen 
die Feſtung Bhurtpore (im nordweſtlichen In⸗ 
dien) enthalten die neueſten Depeſchen des der 
Belagerung perſoͤnlich vorſtehenden Lord Com⸗ 
dermere vom 23. December, außer dem was 
daruͤber berelts mitgetheilt wurde, noch Fol⸗ 
gendes: „Die Belagerungs⸗Truppen befinden 
ſich im allerbeſten Zuſtande und der kommandk⸗ 
rende General pflegt taͤglich die ganze Linie der 
Truppen zu befuchen. Die überaus zahlreiche 
Bevölkerung in der Stadt bietet an Ihrem Theil 
alles auf, um durch Arbeiten aller Art die 
ſchwachen Seiten der Befeſtigung nach Moͤg⸗ 
lichkeit zu verſtaͤrken und zu erweitern. Sir 
chern Nachrichten zufolge beſteht indeß in der 
belagerten Stadt eine zahlreiche engliſch ge⸗ 
ſinnke Parthei, an deren Spitze ſich der Bru⸗ 
der des Durjunt Sal, Madvoo Singh, bes 
findet, welcher ſich gegen die Englaͤnder in 
elnem Schreiben vom 21 Decbr. erboten hat, 
mit ihnen gemeinſchaftliche Sache zu machen. 
Lord Combermere hat an Durjunt Sall einen 
Parlamentair geſchlckt, und ihm angeboten, die 
in der Feſtung befindlichen Frauen und Kinder 
ünter ſicherer Eskorte überall hinzuſchtcken, 
wohin jener es wuͤnſchen würde. Die Zahl 
der englifchen Truppen beläuft ſich auf 25,000 
Mann Infanterie, 6000 Mann engliſche und 
2000 Mann einheimifche Kavallerie und einen 
Artillerie⸗Park von 70 Feldſtuͤcken und 114 Bes 
lagerungs⸗Geſchuͤtzen.“ f 
„Beſchluß der im vorigen Stuͤck d. Z. abs 


* 
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gebrochenen Parlaments s Verhandlung vom 


z2ten.) — Hrer Huskiſſon wandte ſich hierauf 
zu den ſelt einigen Jahren allmählig gemachten 
Veraͤnderungen in den Schiffabrtsgeſetzen, zu 

der Einfuhrung des Aufſpeicherns unter Königs 


Schloß, zu der Irland bewilligten Gleichſtel⸗ 


lung, dem Entſtehen der neuen Staaten in 
Amerika, beſonderns Braſiliens, bei denen ſich 
dle oben erwaͤhnte Aufgabe von 1787 wiederholt 


— 7 8 
der privilegirten Sch 
Vom 3. Juni 1826. 


und endlich der durch alles dieſes herbeigefuͤhr⸗ $ 


ten Nothwendigkeit, wenn der Handel nicht ab⸗ 
nehmen ſolle, fremden Schiffen einige Bewilll⸗ 
gungen zuzugeſtehen. Dies ſey um ſo noth⸗ 
wendiger geweſen, da der nach der Flagge des 
Waaren einführenden Schiffes unterfchiedene 
Abgabenſatz bereits 1922 in Preußen durch ein 
nicht, unbilliges Vergeltungsrecht nachgeahmt 
worden ſey, und noch weiter habe ausgedehnt 
werden ſollen, als man den letzten Handels ver⸗ 
trag mit jenem Lande geſchloſſen, wodurch 
wechſelſeitige Gleichheit der Schiffahrt einge⸗ 
fuͤbrt wurde — ein Vertrag, ber. fpäter auf 
Schweden, Norwegen, Daͤnnemark und die 
Hanſeſtaͤdte ausgedehnt ward. Hr. H. ſetzte 
hinzu: „Ich glaube, es würde dem Charakter 
dieſes Landes unziemlich geweſen ſeyn, wenn 
es, nachdem es dieſe Vortheile den Vereinigten 
Staaten von Amerika, einer wachſenden See⸗ 


macht, bewilligt, ſelbige nicht auf jenen klei⸗ 


nen Freyſtaaten ausgedehnt hätte, auf jene 
Schule der Grundſaͤtze des Handels, der Eu⸗ 
ropa feine äußere und innere Civiliſatlon zu eis 
ner Zeit verdankte, wo das Lehnsſyſtem vor⸗ 


herrſchte und F 25 


Ich würde mich vor wie ſelbſt ſchaoͤmen, w 


ich zu Hamburg ſagen, ich wolle ihm nicht die 
naͤmlichen Handels vorkhelle gewähren, die ſch 


bereit ſey, großen Mächten zu bewillfgen. Die 
geſunde Staatskunſt dieſes Landes erhelſchte, 
die Hanſeſtaͤdte eben fo unabhängig in ihrem 
Handel zu erhalten, als die größten Mächte, 
der Welt.“ (Lautes Zujauchzen folgte dieſer 
Stelle der Rede.) Der Redner ging dann auf 
den Zuſtand der Colenien uͤber. Wie felt 1783 
die Nothwendigkeit, die Lebens beduͤrfntſſe der 
Colonien aus den Vereinigten Staaten zu zie⸗ 
ben, Großbrittannien allmaͤhlig zur Aufgebung 
des Schiffahrtsgeſetzes gegen dieſe gensthigt 
habe; wie es thoͤrſcht gewefen fein würde, der 
von ſhm, Gott fey fein Zeuge! weder feindſe⸗ 
lig noch eiferfüchtig angeſehenen , wachſenden 
Macht der Vereinigten Staaten zu bewilligen, 
was andern verboten geweſen ſey. Deshalb 
hade er im verwichenen Jahre vorgeſchlagen, 
die Fabrt nach den Colonien auf die bekannte 


Weiſe freizugeben. Daß aber nach der, waͤh⸗ 


- 


lefkſchen Zeitung. 


** 


2 1726 — 


5 rend der Spekulationswutb des vorigen Jahres 
eingetretenen uͤbertriebenen Verwendung von 


habe entſtehen muͤſſen, ſey ganz natürlich, und 
nicht bloß in Großbrittannlen, ſondern in allen 


Handelsftädten Nord⸗Europa's der Fall. Er 


verglich dann nochmals in kurzen Zuͤgen den 
jetzigen glänzenden. Zuſtand der Brittiſchen Han⸗ 
delsflotte mit dem vormaligen, noch während 


des Amerikaniſchen Kriegs fo gefährdeten; die 


niedrige Stufe, auf der die Bourbonsſchen 
Maͤchte in dieſer Hinſicht gegen damals ſtaͤn⸗ 
den, und frug, ob da wohl etwas von dem 
wachſenden Handel Nord-Europa's, ja ſelbſt 
Nord⸗Amerika's zu fürchten ſey, deſſen Schif⸗ 
fahrt ſich 1825 von 7co,000 Tonnen um 768,000 
vermindert habe, während die von Großbylttan⸗ 
nien von 2 600,000 nur um 60,000 abnahm? 
Er koͤnne daher in keine Geſetze gegen fremde 
Schifffahrt willigen, die man ſtatt der von ihm 
angebotenen, aber ausgeſchlagenen Herab⸗ 
ſetzung der Einfuhr⸗Abgaben auf Schiffsbau⸗ 
-  materialien verlange; er werde, ſo lange man 
ihm nicht die urfächliche Verbindung der einge⸗ 
führten Handels Erleichterungen und der jetzi⸗ 
gen Noth nachweiſe, auf jenen beharren; denn 


aus dem Papier ⸗Credit⸗Weſen, den fremden 
Anleihen, den ausſchweifenden, w'derfinnigen 
Anternehmungen, worin des Landes Vermoͤgen 


verſteckt oder verſchleudert worden ſey, die ſeit 


2 Jahren, in Verbindung mit dein: fo geruͤhm⸗ 
ten Verbot⸗Syſteme, das jetzt hereingebrochene 


Unglück bewirkt baͤtten. — Hr. Alex, Barlng 


dankte dem Redner, nachdem er deſſen Geduld 
und Scharfſinn bewundert hatte, für die Stand⸗ 
haftigkeit, mit der er auf feinen wahrhaften, 
aber wie alles Neue Widerſtand findenden 
Grundſaͤtzen der Handelsfreiheit beharre. Hr. 


Robertſon und Sir W. Ridley beklagten dle 
drohende Zunahme der fremden Schlffahrt. Hr. 


Ellice verlangte Zuruͤcknahme aller Aufgaben auf 
dle Schiffahrt. Hr. T. Wilſon behauptete, zu 
einer wahren Gleſchmaͤßigkelt mit fremden Maͤch⸗ 


ten gehöre noch eine Abgabe auf Waaren, ſoliſt 


‚fen Großbrittannien im Nachtheile. Nachdem 


Hr. Hume alles Unglück auf dle Abgaben ge⸗ 
ſchoben und Hr. Ch. Grant die Regierung ver⸗ 


tbeidigt batte, wurden die Vorſchlaͤge des Hr. 


Huskiſſon wegen Verlegung von Documenten 


/ 


ſich anmaßen follen, 


˖ f Das Haus ver tagte ſich um 1 Uhr bis zum 17ten. 
Schiffen jetzt Mangel an Frachten für dieſelben N 


Florenz, vom 12. Mal. 


Se. Maj. der König von Baiern find geſtern 
Nachts im größten Infognito, unter dem Na⸗ 


men eines Grafen d'Auguſta, dahier elngetrof⸗ 
fen und haben ſoglelch in Begleitung Ihres Ka⸗ 


binetsſekretairs Martin, die Reiſe nach Peru⸗ 


gia fortgeſetzt, in deſſen reizender Umgegend 


Allerhoͤchſtoleſelben einen Landaufenthalt von 
einigen Wochen zu machen gedenken. Die uͤbri⸗ 
gen Perſonen des allerhoͤchſten Gefolges, der 
Oberſtlieutenant und Fluͤgeladjutant Sr. Maj., 


Graf von Paumgarten, dann der erſte Leibarzt, 
geh. Rath von Hartz und Sekretair Fahrmba⸗ 
cher, ſiad in Florenz zuruͤckgeblieben, und wer⸗ 
den morgen Sr. Maj. dem Könige nachfolgen. 


Rom, vom 30. Aprll. i 
Se. Helligkeit haben durch Dekret zwei Wun⸗ 
derwerke des im Jahre 1721 geſtorbenen, von 
Pius VI. 1786 felig geſprochenen Minorfteng; 
Dacifico de Sanfeverino als bewieſen erklaͤrt, 


wodurch jedes Hinderniß zu deffen Helligſpre⸗ 
E 

dleſe Noth ſey nicht aus der von ihm eingefuͤbr⸗ 
ten Handelsfreyhelt hervorgegangen, fondern 


Ma drit, vom 8. Mai. 


Da der König den Vorſchlag des Staats: 


raths, welcher dahin ging, daß die Poltzel des 
Herin Recacho abgeſchafft werden füllte, ver⸗ 


worfen hatte, fo entſtand darüber. im Staats⸗ 


rathe ein ſtuͤrmiſcher Auftritt, worin Pater 


Cirillo ſich fo welt vergaß, daß er ſagte: der 


Koͤnig habe das Recht nicht: ſich einem Ber 


ſchluſſe des caſtiliſchen Raths und des Staats⸗ 
raihs zu wlderſetzen. Dieſe politlſche Ketzerei 


wurde von Herrn Zambrano mit Murren tols 
derlegt, indem er ſagte; der Koͤnig habe ſich 
Im Staatsrathe keine Vormundſchaft ſetzen 


wollen, und dieſer haͤtte ſich damit begnuͤgen 


ſolken, die ihm vom Koͤnſge vorgelegten Ge⸗ 


genſtände zu unterfuchen, aber keine Initlatve 
Der Infant Don Fran⸗ 
cisco nahm dle Partie des Herrn Zambrano. 
Man glaubt ſeit dieſer Scene mehr als je an dſe 


Aufloͤfung des Staatsraths. 


Alle Gerüchte äber die Entlaſſung des ‚Herz 
zogs von Infantado ſind ohne Grund. — Das 
Verſöhnungsſyſtem macht einige Fortſcheitte. 


Der General Virues, zu den Anhaͤngern des 
Joſeph Bonaparte gehörig (Afranceſade) IE 


Janeiro abgegangen If, 


— 172% 


dem Könige zue Wiedereinsetzung in ſeine vor⸗ 


malige Ehren und Wuͤrden vorgeſchlagen 


worden. { 

Herr Re 
‘Journal du Commerce 
schreiben, iſt bel dem Könige fo ſehr in Gunſt, 
daß man von der Bildung eines Polizei⸗Mini⸗ 
ſterlums ſpricht, deſſen Portefeuille ihm anz 
vertraut werden ſoll. Allerdings muß man 
fagen, daß das Syſtem der Mäßigung, wel⸗ 
ches er angenommen, die Gemuͤther ſehr be⸗ 
ruhigt. Die Verfolgungen haben hler aufge⸗ 
doͤrt, und mehrere Perſonen, die wegen Ihrer 
politiſchen Meinungen verhaftet waren, find 
freigelaſſen worden. Die Parthei des Herzogs 
von Infantado glaubt, daß, wenn Herr Ne⸗ 
tacho Minlſter wird, der Herzog ſeinen Ab⸗ 
ſchied nehmen werde. — Auf die wlederholten 
Anträge wegen Wiedereinführung der Inqui⸗ 
fition ſoll der Koͤnkg ſchließlich geantwortet 
haben, daß er feinen Alllirten verſprochen habe, 
das heilige Amt nicht wiederherzuſtellen. 


See eiffabon, vom 4. Mal, 

Das engliſche Kriegsſchiff Genoa von 74 Ka⸗ 
nonen iſt zur Verflärfung der brittiſchen Sta⸗ 
tion in dem Tajo eingetroffen. 

Das portugieſiſche Schiff Don Juan, VE, 
welches den 29. April mit der zur Begrüßung 
des Kalſers beſtimmten Deputation nach Rio⸗ 
wird von 2 engliſchen 
u begleitet. Es ſoll zugleich 
baben, den Kaiſer nach Eu⸗ 


cacho, heiße es in einem von dem 


Kriegs⸗Fregatte 
die Beſtimmung 
ropa zurückzubringen. (2 8 
wird von der Etoſle ſehr bezweifelt.) 
Trieſt, vom 16. Mai. 2 
(Auszuͤge aus dem Spectateur orientai), Der 
franz. General⸗Conſul, Herr David, hatte 
bereits ſeit langer Zeit den Plan gefaßt, In 
Smyrna eine Akademie zu ſtiften, nur die po⸗ 
ſtiſchen Ereigniſſe hatten die Vollziehung def⸗ 
ſelben bis jetzt verzoͤgert. Dieſe gluͤckliche 
Idee, deren Ausführung nur ihrer Neuheit ein 
mächtiges Hlnderniß zu ſeyn ſchien, iſt endlich 
mit Erfolg gekroͤnt worden. Am. roten d. hat 
die Eroͤffnung der Smyrnaer Akademie, unter 
dem Vorſitze des franz. Generalkonſuls, in eis 
nem der Säle des Konſulats und in Gegenwart 
einer auserwählten Geſellſchaft, ſtatt gehabt. 
„Man ſchreibt aus Konſtantinopel, daß dle 
tͤrklſche Flotte ſegelfertig it und der Reis⸗ 


8 


* 


mitgetheilten Priͤoat⸗ 1 . 3 
Es wrd ſich jetzt in den naͤchſten Wochen 


% 


Effendi kaͤzlich gebeime Konferenzen m it dem 
engliſchen Botſchafter und dem ruffifchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger hat. (Frankf. Zeit.) 


de ffa, vom 10. Mal. 


zeigen, ob ſich die Pforte ſehr beeilt, die zuge⸗ 
fagten Maaßregeln ſchaell vollziehen zu laſſen; 
Herr v. Minciaky ſoll ſich mit dem, was bis 
jetzt geſchehen, vorläufig zufrieden erklaͤrt ha⸗ 
ben. So viel ſcheint gewiß, daß die Griechen 


jetzt dem Racheſchwert der Tuͤrken völlig uͤber⸗ 
laſſen find, und es iſt begreiflich, daß diejeniz 


gen europaͤiſchen Mächte, die einen Krieg Ruß⸗ 
lands mit der Pforte, als fuͤr Europa Gefahr 


drohend erkennen, dermalen ihren Einfluß in 
Conſtantinopel hauptſaͤchlich darauf verwen⸗ 


den muͤſſen, die Pforte zu Erfuͤllung der von s 


(Die letztere Nachricht 


Rußland gemachten Forderungen zu bewegen. 
Nun zeigt ihnen das neueſte Beiſpiel des Herrn 
Stratford⸗Canning, der von der Pforte abſicht⸗ 
lich mit der groͤßten Kaͤlte behandelt wurde, 
well er ſich zu Gunſten der Griechen verwen⸗ 
den wollte, daß fie auf dieſem Wege ihren 
Hauptzweck nicht erreichen wuͤrden. Waͤre es 
daher auch die Abſicht der Continentalmaͤchte 
geweſen, was wir zu entſcheiden nicht im 
Stande find, ſich gemelnſchaftlich zu Gunſten 
der Griechen zu verwenden, ſo duͤrfte ſie doch 
das erwähnte Zuſammentreffen von Umſtaͤnden 
im jetzigen Augenblicke veranlaſſen, dleſe em⸗ 
pfindliche Seite des Sultans und Dlvans nicht 
zu berühren, Mittlerweile wird ‚die Pforte 
ihre Operationen gegen die ungluͤcklichen Grie⸗ 
chen, unterſtuͤtzt von den Gallo⸗Aegyptiern 
und Franken aller Art, auf das Nachdruͤcklichſte 
fortfeßen, und die Gegner der Griechen wer⸗ 
den ſich der ſeit Jahren genaͤhrten Hoffnung 
mit Recht hingeben koͤnnen, daß durch gaͤnz⸗ 
liche Unterdruͤckung der Inſurrektion, welche 
ihnen der blutige Fall Miſſolonghi's als nahe 
zelgt, ohnedies alle Verwendung von ſelbſt 
aufhoͤren, und bald voͤllig gegenſtandslos ſeyn 
werde. Dieſer Ausgang aus dem Labyrinthe 
wäre Vielen ſicher der willkommenſte. — Uebri⸗ 
gens hat die offizielle Gewißheit, daß im ruſ⸗ 
ſiſchen Ultimatum der Griechen gar nicht ges 
dacht worden, auf dieſe einen ſehr niederſchla⸗ 
genden Eindruck gemacht, und duͤrfte den neuen 
Operationen der Tuͤrken ſehr foͤrderlich 
ſeyen. (Allgem, Zeit.) 


darauf, daß bei dem Dioan, wie man au 


Konſtantinopel, vom 3. Mal. 
Die Nachricht von der muehmaaßlichen Be⸗ 
reltwilligkeit der Pforte, das Ultimatum des 
ruſſiſchen Hofes vorläufig anzunehmen, beſtaͤ⸗ 
tigt ſich; Herr v. Minctafp hat bereits eine 
mündliche und erwartet täglich elne ſchriftliche 
gewaͤhrende Antwort, Seit Ankunft des kaiſ. 
öſterreichiſchen Kapitalns, Grafen v. Wimpfen, 
welcher dem Internunclus, Hrn. v. Ottenfels, 
ſehr gemeſſene Inſtrukrionen brachte, hat ſich 
der Dlo in mehreremale verſammelt, und dem 
Großherrn angeratben, alle von Rußland bes 
gehrte Punkte zu erfuͤllen, um groͤßern Welte⸗ 
rungen vorzubeugen. Man glaubt bier allge⸗ 
mein, daß dieſer ſchnelle, vor Ablauf des Ter⸗ 
mins gefaßte Entſchluß vorzuͤglich den ernſten 
Ermahnungen des oͤſterreichiſchen Internun⸗ 
ius, welcher die Gefahr, die im Weigerungs⸗ 
falle über das ottomanniſche Reich einbrechen 
koͤnnte, vorſtellte, zuzuſchreiben iſt; denn Hr. 
Stratford ⸗Canning's Bemühungen waren 
durch ſeine bekanntlich abgewieſenen Antraͤge 


zu Gunſten der Griechen paralyſirt. Der Dis 


van iſt vorzüglich durch ein, hier in Abſchriften 

umlaufendes Schreiben eines griechiſchen Agen⸗ 
ken zu London an einen Freund in Zante dom 
17. Februar ſehr aufgebracht, worin derſelbe 
eine nahe Aenderung im politiſchen Syſteme 
Rußlands (welches aber bekanntlich bei feinem 
Ultimatum die Sache der Grlechen mit Still⸗ 
ſchweigen uͤberging) verkuͤndigte, und zugleich 
meldete, England werde nun mit Rußland ge⸗ 
meinſchaftlich zu Gunſten der Griechen einfchreis 
ten. Allen Umſtanden nach verdient aber dieſes 
Schreiben kelneswegs den Werth, den dle Tuͤr⸗ 
ken darauf legen. Was die hieſigen Griechen 
betrifft, So bauen fie ihre letzte Hoffnungen 


bei der ſogenannten Annahme des ruſſiſchen 
Ulttmatums im Jahr 1821 geſehn, Verſpre⸗ 
chen und Halten nicht immer belſammen ſeyen. 
Wir denken indeſſen; fie caͤuſchen ſich; der Dis 
van kennt die ſeit 1821 fehr geänderten Ver⸗ 
haͤltniſſe zu gut, um ſich jetzt Ausfluͤchte wle 
damals zu erlauben. (Allgem. Zeit.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Maj. der König haben nach⸗ 
ſtehende Allerhoͤchſte Kabinetsordre erlaſſen; 
„Bel dem mit meiner Genehmigung durch die 
Seehandlung eingelelteten Geſchaͤfte der Ver⸗ 


— 


kaufsgeſchaͤft erforderlich macht, 


zu machen. 


redungen nichts vermochten, 


pfaͤndung der auf den Wollmaͤrkten nicht ver⸗ 


käuflichen Wolle, will Ich die Seehandlung er⸗ 


maͤchtigen, die verpfaͤndete Wolle zur Verfall⸗ 


zeit, ohne Zuziehung der Elgenthuͤmer und ohne 
Einwirkung gerichtlicher Behoͤrden, durch eine 
von ihren Beamten anzuſtellende Auktion, oder 
auch nach ihrer Wahl, aus der Hand, durch 
vereidete Maͤkler, da, two fie lagert, und in 
dem Zuſtande, in weichem ſolche ſich alsdann 
befindet, zu jedem zu erlangenden Preiſe, ohne 
Ruͤckſicht af den Behufs der Beleihung abge⸗ 
ſchaͤtzten Werth, veraͤußern zu duͤrfen, um ſich 
aus dem Erloͤs, wegen Kapital, Zinſen und 
Koſten bezahlt zu machen. Ich habe uͤbrigens 
ſowohl der Seehandlung, als den Eigentbuͤ⸗ 
mern der Wolle, welche beliehen wird, die 
Stempelfreiheit für alle Verbandlungen, wel⸗ 
che das Belethungs⸗, Lagerungs⸗ und Vers 
bewilligt. 
Dem Staatsminiſterlum krage Ich auf, dieſe 
Beſtimmung durch die Geſetzſammlung bekannt 
| f Berlin, den 20, May 1826. 
An das Staats miniſterium. \ 
55 Friedrich Wilhelm.“ 


Nach gründlicher Forſchung in der Heiligen 
Schrift fand, wie der Weſtphaͤliſche Anzeiger 
meldet, der Fuͤrſt Conſtantin von Salm⸗Salm, 
jetzt wohnhaft in Straßburg, in derſelben die 


kreffendſten Beweiſe für die evangeliſche Kirche 


und kehrte vergangene Oſtern in den Schooß 
derſelben zurück. Zwar ſuchte der Biſchof von 
Straßburg ihn von feinem Vorhaben abzubrins - 
gen, doch die Wahrheit behielt im Heezen des 
Fuͤrſten den Sieg. Endlich als ſeine Ueber⸗ 
ö ſeine Bitten 
fruchtlos blleben, bat der Biſchof, das oͤffene⸗ 


ch liche a feines Uebertritts doch nicht 
9 


in Straßburg zu beranſtalten, worin der Fuͤrſt 
eingewilligt hat. f 5 


2 fle Regierungsbezirk Danzig ſind mehrfach 
Fälle vorgekommen, wo Eltern ihre todtgebor⸗ 
nen Kinder auf freiem Felde unter einem Kreuz 
begraben haben, weil es nach dem dort herr⸗ 
ſchenden Vorurthelle nicht paſſend fein ſoll, eln 
neugebornes, vor dem Empfange der heillgen 
Taufe verſtorbenes Kind auf den gewohnlichen 


„Kirchhoͤfen zu beerdigen. Die Regierung fand 1 


ſich veranlaßt, die Bewohner des Bezirks dar⸗ 


auf eruſtlich aufmerkſam zu machen, daß jede 


— 


Leiche, obne Unterfchled des Alters; auf den 
allgemeinen offentlichen Begraͤbnißplaͤtzen beer⸗ 


digt werben muͤſſe. Eben fo If zur Kenntniß 

der Regierung gekommen, daß man ſich gleich⸗ 

falls aus aberglaͤubiſchen Anſichten hin und 

wieder erlaubt habe, Leichname ſolcher Perſo⸗ 
welche an anſteckenden Krankhetten geſtor⸗ 
ben ſind, nachdem ſie ſchon zur Erde beſtattet 
waren, auszug raben, ſie zu verſtuͤmmeln, ins⸗ 
beſondere den Kopf vom Rumpfe zu krennen, 
in dem Wahne, daß dadurch andere Perſonen 
am Leben zu erhalten ſtuͤnden. Auch gegen 
dieſe Sitte find die ſtrengſten Polizelmaaßre⸗ 
geln genommen. N #2 


nen, 


An einer Sandgrube bei Connewig, unweit 
Leipzig, iſt man auf ein Lager von ſlaviſchen 


oder ſorbenwendiſchen irdenen Tobtenurnen 


oder Aſchenkrugen geſtoßen, wovon mehrere, 


größere und kleinere, von mannigfaltiger, zum 


Thell ſchoͤner Form, fo wie elne Art kupferner, 
aber völlig orxyöolrter Ringe, Bruchſtuͤcke von 
dergleichen Ringen, mehrere eiferne Geraͤth⸗ 
ſchaften u. ſ. w. bereits geborgen ſind, und 
man ſich noch eine reiche Ausbeute von dieſen 
mehr als rooojährigen Alterthuͤmern verſpricht. 


Die Noth der engliſchen Ackerbauer (bemerkte 
kͤͤrzlich ein Mitglied im engl. Unterhauſe) if 
manchmal (wie z. B. im J. 1820 und 
fa groß geweſen, wle die der Fabri arbeiter, 
aber jene haben nur nicht die naͤmlichen Mittel 
in Händen, es aller Welt kund zu geben. Die 


5 e treten vor der Reglerung mit großer phyſi⸗ 
ſcher Stärfe auf, ſetzen fie auf gewiſſe Weiſe 
in Furcht, und die Schwache unſerer ſtehenden 


Truppen vermehrt noch die Staͤrke diefer Leute. 


= Napoli di Romanla oder Nauplia iſt der Sie 
der grlechiſchen Regierung, dle Hauptfeſtung 


des Peloponnes, und liegt an der Oſtkuͤſte auf 


einer kleinen Halbinfel. Der Platz iſt ſo ſtark, 
daß er nur durch Hunger bezwungen werden 
kann. Vor der Stadt liegen noch zwei Feſtun⸗ 
gen, die obere oder Palamidi, und die untere 
oder Albanitlka. Von der Landfeite führt nur 


eln ſchmaler Weg zwiſchen Felſen und Meer zu 
den Wällen der Stadt; aber dieſe Straße wird 


von den Batterien auf 
tionen der Stadt ſelh 


> VER x 


L bee und den Ba⸗ 


nlcht, ſich ſehr 


21) eben 


e me großer Maſſe zuſammen; 


beſtrichen. Nauplia 


iſt eigentlich nicht groß. In Feledenszeiten 
hatte die Stadt ſonſt nur 5000 Einwohner, 


aber vielen Handel mit Getreide, Wein, Baum⸗ 


wolle und dergleichen. Ihr Seehafen iſt ſo 
groß, daß darin wohl 600 Schiffe Platz haben. 


Man wird ſich nun daraus erklaͤren, warum 


dieſe Stadt zum Verſammlungsort des großen 
geſetzgebenden Rathes gewaͤhlt iſt, der aus den 
Deputirten von ganz Griechenland beſteht, 
und ſeinen Vollziehungsrath oder kleinen Rath 
ernannt hat. b 5 


Am letzten Pfingſtmontage mlethete in Paris 
ein ſehr gut gekleideter Mann auf der Straße 
ein Cabriolet. Im Fahren ließ er ſich mit dem 
Kutſcher in Unterhaltung ein, und ermangelte 
wichtig zu machen. Vor einem 
großen Hotel laßt der Viſitenmacher halten, 
und bittet den Kutſcher, ihm die Gefaͤlligkeit 
zu erzeigen und eine Viſitenkarte im aten Stocke 
ae wozu ſich diefer auch gleich willig 

indet. 
Abweſenheit, und faͤhrt mit dem Cabriolet das 
von. Bis jetzt iſt die Polizei dem gewandten 
Spigbuben noch nicht auf die Spur gekommen. 


In News York werden jetzt die Dampfboote 
fo conſtruirt, daß fie auf eylindrifchen Rädern 
über das Waſſer hinrollen, ſtatt mit Macht 


durch das Waſſer getrleben zu werden. Das 


Segeln wird dadurch beſchleunigt und vor Klip⸗ 
pen und Sandbaͤnken geſichert. . ee 


nn  / 
Die am zoften d. M. vollzogene Verlobung 


unſerer Tochter Jeanette, mit dem Kauf⸗ 
mann, Herrn J. M. Schleſinger in Peis⸗ 
kretſcham, beehren wir uns hierdurch allen 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln den 1. Juni 1826, BES 
Nathan Friedländer nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
> Jeanette Friedländer. 
„ M. Schleſknger. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir entfernten Verwandten, Freunden 
und Bekannten an, indem wir uns Ihrem fer⸗ 
neren Wohlwollen ergebenſt empfehlen. 

Schmledeberg den 28. Mal 1826. 
F. B. H. Friderlci. 
Eiliſe Feidericl, geb. Barche witz. 


5 


Der Unbekannte benutzte des Kutſchers 


Se 


Am 30. Mal feierten wie unſere eheliche Ver⸗ 


bindung. Dies Freunden und Bekannten zur 


Nachricht, Reichenbach den 1. Juni 1826. 
Julie Pflug. 5 
Pflug, Koͤnigl. Kreis⸗Secretalr. 


Heute wurde meine Frau von elnem geſun⸗ 
den Mädchen gluͤcklich entbunden. 

Breslau den 1. Juni 19256. 

Sr Friedrich Guſtav Pohl. 


Am iſten d. 


8 ſtarb mein innigſt gellebter Ehe⸗ 
gatte, der biefige 


Kaufmann und Papterhändler, 


C. F. Korn, an den Maſern und hinzugetrete⸗ 


nem Stickfluß im 48ſten Jahre ſeines Alters. 


Di.ieſen für mich und melne beiden unmuͤndlgen 


Toͤchter unerſetzlichen Verluſt beehre ich mich 
ſeinen Freunden und Bekannten unter Verbltt⸗ 
tung aller Beileids⸗Bezeigungen, welche mei⸗ 
nen gerechten Schmerz nur vermehren wuͤrden, 
ergebenſt anzuzeigen. ; 
Breslau den 3. Juni 1826. r 
Verw. C. R. Korn, geb. Becker. 


uns troͤſtend der Hilfen Sheilnahme zeigen 
wir hierdurch in ſchmerzlichſter Betruͤbniß den 
heute Mittag um 12 Uhr in Folge einer zu fruͤh⸗ 

zeitigen Entbindung erfolgten feligen Hintritt 

unferer gellebten Gattin, Mutter, Tochter und 

Schweſter, Luiſe Jäkel, geb. Roſemann, 

ganz ergebenſt an. — Das Gedaͤchtniß der 
Edlen verlöfcht kein Tod, begraͤbt kein Grab — 
hier bleibet ihr werthreicher Name bewahrt im 

Herzen treuer Liebe bis zum unzertrennlichen 
Wiederſehn; dort werden ſie genannt bon den 
Engeln Gottes und erquickt mit den Wonnen 
der ewigen Gnade. — Freunde, bett mit uns 

zum Allerbarmer, daß unfere von Schmerz zer⸗ 
riſſenen Herzen dieſe Einzige Troͤſtung fühlen, 

und nehmet im Namen der Verewigten unſern 
ee e fuͤr alle ihr erwieſene Liebe. 


irſchberg den 25. Mal 1826. 

Paſtor Jäkel, für ſich, feine Kinder, 
Schwiegermutter und für ſaͤmmt⸗ 
liche Geſchwiſter der Entſchlafenen. 


Theater » Anzeige, 


“ 


Mit der Anzelge des am 26ften d. M. erfolg⸗ 
ten Todes unſerer den 19. Mat uns geborenen 
Tochter vereinigen wir die Bitte um ſtſlle Sheil⸗ 
nahme. Koſemitz den 27. Mai 1826. g 


Ernſt von Netz. 


Am asften d. M. ſtarb mein unvergeßlicher 
Mann, und unſer gellebter Vater, der Koͤnigl. 
Krels⸗Steuer-Elnnehmer Stoͤckel, an der 
Bruſtwaſſerſucht im 7oſten Jahre feines wirk⸗ 
ſamen Lebens. Dleſe Anzeige widmet thell⸗ 
nehmenden Freunden en 
Ratibor den 29, Mai 1826. 

dle hinterlaſſene Wittwe nebſt Kindern, 


Am 25ſten d. M. wurde meine innigſt geliebte 
Frau, Chriſtine geb. Dietrich, von einer 
gefunden Tochter langſam, jedoch natürlich 
entbunden. Der Verlauf einer Stunde ver⸗ 
wandelte leider meine hoͤchſte Freude in den 
unnennbarſten Schmerz; ein Nervenſchlag en⸗ 
dete ſchnell meiner Gattin theures Leben; in 
einem Alter von 26 Jabren und nachdem ich 
nur 13 Monate in der gluͤcklichſten Ehe mit ihr 
verlebte. Vom tlefſten Schmerz durchdrungen, 


£ouife von Netz, geborne vo n 


zeige ich dies zugleich im Namen meiner tlef 


gebeugten Schwiegermutter, theilnehmenden 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. Roſenberg den 29. Mai 1826. 
art Schindichr, Kreis-Wundarzt und 
Geburtshelfer. 5 Re 
Den heute Morgen um 2 Usr an Alters⸗ 
ſchwache und hiazugetretenem Schlage erfolgten 
Tod meines guten Mannes, des hieſigen Kauf⸗ 


mann Chriſt. Gottlieb Reimann, 72 Jahr 


11 Monate ſeines Alters, zeigt mit tiefſter 
Betruͤbniß nahen und fernen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. OR EEE 
Breslau den 1, Juni 1826. 8 
Die hinterlaſſene Wittwe, Chriſtiane 
a De TEN: geborne 


O. Sc. 6. VI. 6. J. C III. 


| 


Fr z,. 


* 


Sonnabend den zten: Corregglo. 5 
Sonntag den aten: König Ottokars Gluͤck und Ende, 


C. 13. VI. 12. M. 5, J. St. F. u. T. A. 1. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Goktl. Korn's 
VF Buchhandlung iſt zu haben 
Schleſiſche Provlnzilalblaͤtter 1826. zii Stack, Mao 9. gr. 
Aterariſche Beilage dau 0, . N V 

Roſallens Nachlaß, nebſt einem Anhange. Herausgegeben von F. Jacobs. 2 Thle. ate verb. 

Auflage. 8. Leipzig. Cnobloch: karifkfk > > 2 Ahle, 10 Sgr. 


ö Noth und Hülfsta fel Ä 
zur Verhuͤtung der Feuers⸗ Gefahren und Anwendung der zweckmaͤßigſten Rettungsmittel bei 
wirklichen Feuersbruͤnſten fuͤr den Buͤrger und Landmann, in 2 Tabellen, wovon eine die Feuer⸗ 
Verhütung, und die andere die Feuerlöſchung enthaͤlt. 2 gute Groſchen. 30 Stuck für 2 Rthlr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) 
„ Hoͤchſter; e Nite? Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 10 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 


Breslau den 1. Juny 1826. 


— + Ahle, 27 Sgr. = Pf. 
Roggen ⸗Athlr. 20 Sgr. Pf. — 7 Kehle. 26 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 24 Sgr. Pf. 
Gerſte ⸗RNthlr. 18 Sgr. Pf. — 2 Kehle, 17 Sgr. Pf. — ⸗Ithlr. 16 Sgr. * Pf. 
Hafer ⸗Kthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — + Nhle. 18 Sgr. 1 Pf. — + Nthle. 17 Sgr. 9 Pfr 
“Zweiter Bericht des Schleſiſchen Vereines zur Unterſtuͤtzung der nothleidenden 


8 Be 32 Griechen. 5 a 5 
Seitdem der unterzeichnete Verein die erſten 20,000 Franken zur Linderung der Noth unſerer 
Chriſilichen Brüder in Griechenland nach Paris abgeſendet bat, iſt derſelbe durch fortwaͤhrend 
eingegangene milde Behſteuern, noch vor Ablauf des erſten Monats ſeines Beſtehens, bereits 
zu einer zweiten Sendung, diesmal von 10,000 Franken, in den Stand geſetzt worden. Obgleich 

bei einiger Verzögerung Verdopplung dieſer Summe möglich geweſen ſeyn würde, ſo haben wir 
dleſelbe doch nicht abwarten wollen; weil hoͤchſte Beſchleunigung der zu leiſtenden Hülfe nach 
ö den jüngften Begebniſſen dringender erſchelnt als je. Aus eben dem Grunde bat der Verein in 
der Verſammlung vom 28ſten Mag Einfimmig beſchloſſen: daß die zwelte Sendung gleich? 
falls in baarem Gelde geſchehen ſolle; wofür ſich auch, außer hoͤchſt beachtenswerthen öoͤffentli⸗ 
chen Stimmen, alle von andern Orten her eingezogene Gutachten wohl unterrichteter Maͤnner 
= entfchleden ausſprechen. Gebe Gott, der die Herzen der Menſchen lenkt, wie Waſſerbaͤche, daß 
es recht bald nicht länger ſolcher Eile beduͤrfe, und daß beruhlgtere Zelten es dann uns moͤglich 
machen, auf Unterſtuͤtzungen andrer Art bedacht zu ſehn . 1 
Konnten wir bereits im erſten Berichte melden, daß der Vereln der Stadt Liegnitz ſich 
aus freiem Vertrauen mit dem unfrigen vereinigt habe, fo fuͤgen wir anjetzt mit erhoͤhter Freude 
hinzu: daß ſich in glelchem Sinne auch die ſeitdem errichteten Vereine in Oppeln und 
Ratibor an uns angeſchloſſen haben. Nicht minder erkennen wir mit Dank, daß ſich in vielen 
andern Staͤdten und Gegenden Schleſiens edelgeſinnte Männer, ohne Aufforderungen abzuwar⸗ 
ten, erboten haben: der Wohlthaͤtigkeit Einzelner in ihren Umgebungen zum Mittelpunkte zu 


dienen, und bei ihnen eingehende Beiträge an uns zu befoͤrdern. So zieht ſich ohne außere Ver⸗ 
anlaſſung ein feſtes Band wahrhaft Chriſtlichen Sinnes durch unſer Fand hin, und. lohnt da⸗ 
788 durch ſchon jetzt reichlich fuͤr jedes dargebrachte Opfer. TE 5 
Alles Nediſche kann taͤuſchen: der Glaube an Euern frommen und feſten Sinn, gellebte 
2 Landsleute, den Tauſende von Euch in harten Pruͤfungsjahren bewährt haben, wird uns nicht 
klaͤuſchen. Ihr koͤnnt auch jetzt nur dem Einen Gedanken Raum geben: je tiefer, je unau 82 
- ſprechlicher das Elend, deſto freudiger entſchloſſen ſey zur Huͤlfe, wer zu 
| helfen vermag! In dieſem Sinne, theure Bruder und Schweſtern, laßt uns in unſerm 
Christlichen Werke getroft beharren: Gott wird mit uns ſeyn. Breslau, am 30. May 1826. 


Der Schleſiſche Verein zur Unterſtuͤtzung der nothleidenden Griechen, Müpler: 


2 
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e F ü die Griechen iſt ferner ein gegangen: 1 
Durch Se. Excellenz den Herrn General⸗Lleutenant von Natzmer: 


Durch den Commandeur des sten Huſaren-Regiments, Hrn. Obriſten v. Barneko wiederholentlich: Von dem Hoch⸗ 


1861. Offtzier-Corps des Regiments 15 rthl. 25 gr. Von d. ziten Escadron Arthl. gar. Von d. zten Eskadron s rehl, 
Durch den Commaudeur des aten Nakaillons zten Garde⸗Landwehr⸗ Regiments, Hrn⸗Major von Schlieben, und zwar: 
Von ihm ſelbſt zrthl. Hr. Lieut. u. Adjutant von Keltſch ı rıhl: Von den Unteroffizjeren und Gemeinen des Stam⸗ 
mes z rthi. Zuſanimen zu rthl. Sa 

Durch Herrn Dr. Steffens: Vom Hrn. Pr. M. aus S. 5 rthl. 


Durch Herrn Goldarbeiter Wully: 


fi 


’ 5 N y Ir ee 
Son C. C. R. srthle in Caſſenſch. Von J. zu W. W. Erthl. Hr. Goldarbeiter König ao fer.» Zuf. 11 fthl. 20 fg. 


Hr. Deſtillateur Ehrlich tr. ! 
Baronin v. Saurma pl r Kalt srtbl, Frau Baronin v Saurma auf Duͤrr⸗Brockut zrthl. Fr. v, Ruchs urthl. 


richter Groͤger arthl. Hr. Rathmann Bittner z ethl. Verw. Frau Asmus arthl. Hr. Hauptm. ſchirſchwitz 2 rthl. 


Hr. Hptm. v. Randzki 15 far. Hr. Rittm. v Kioesegky rrthl. Hr. Forſtrth. Käufer arthl. Hr. Lieut.Romminger urthl⸗ 


Hr Rpt. 5 rthl. Von d. Graͤfl. Stolberg. Forſtbereiter Zr. Auguſt von Hagen und deſſen Hausgenoſſen 2 rihl. 24 for. 
Von d. Gemeinde Peiskersdorf z rthl. 16 gf. 6pf. Hr. Kaufm. D. Laugner arthl. Hr. A. L. rthl. Hr. J. F. K. 


Unter den bei Herten W. G. Korn eingegangenen, in der vor No. 63. angezeigten 
Beiträgen für die Griechen, if zu dem Namen: Hr. W. v. W. zu W- df. der Beitrag 


von so Kthlr. noch hinzufügen.) = 


Zur Nachricht für edle, einen ſchoͤnen Zweck gern foͤrdernde Herzen. 
Die Verſtelgerung der von mildthaͤtigen Haͤnden zum Beſten der ungluͤcklichen Griechen 


verfertigten weiblichen Arbeiten wird Mittwochs den 7ten Junl, Nachmittags um 3 Uhr, im 


kleinen Saal der Boͤrſe Statt finden. An demſelben Morgen koͤnnen dieſe Arbeiten von 9 Uhr ab, 


gegen Erlegung von 2 Sgr. zu demſelben Zweck in Au genſchein genommen werden, wogegen eln 


edrucktes Verzeichniß gratis 90 wird. Die gefäligen Einſendungen mit dem Namen oder 
einer die Arbelt bezeichnenden Devife wer den bis ſpaͤteſtens Montag Abend zur erſten Verſteige⸗ 
tung angenommen: Albrechtsſtraße No. 37. 2 Treppen hoch, oder neue Altbuͤſſergaſſe Nr. Ir. 
eine Treppe hoch. b ö 


(Bekanntmachung.) Den verehrten Mitgliedern des land wirthſchaftlichen Vereins 
fuͤr Schleſten zeige ich hlerdurch ergebenſt an: wie die bevorſtehende Verſammlung des Vereins 
ER Montags den sten Jun g. f 
ihren Anfang nehmen wolrd. Peters waldau am 27ſten May 1826. i 


Ferdinand Graf zu Stolberg. 
—ů— Er ſte Beilage 


— 


en * 1733 . - - | 
Erſte Beilage u No. 64 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. > 
Sr „„ Vom 3. Juni 1826. ee „„ Br 


DE 


lEomeert-Anzeige) Mittwoch den 7ten Juni wird der akademiſche Mufitverein 
F zum Beſten der Griechen a © 
das Weltgericht, ein Oratorium von Friedr. Schneider, mit ſtark beſetztem Chor und 


Orcheſter in der Z ae 5 
a Aula Leopold in a ; 28 
aufführen wobei ihn von Frau von Garczynska, Herr Raphael und mehrere hochzuvereb⸗ 
rende Dilletanten zu unterſtuͤtzen die Güte haben. Eintrittskarten zu dem Sublertptionspreis 
von 15 Sgr. find in der Muſikalienhandtung des Hrn, Foͤrſter zu haben; an der Kaſſe koſtet das 
Billet 20 Sgr. Doch ſollen durch dieſe Beſtimmungen der Mildthaͤtſgkelt feine Grenzen ger 
ſetzt· ſeyn. © „5 Die Vorſteher des Vereins. 


(Conzert⸗Anzeige.) Der in Breslau ſchon bekannte achtjaͤhrige Konzertſpleler Joſeph 
Krogulsfi iſt auf feiner Kunſt⸗Reiſe von Weſmar nach Warſchau hier eingetroffen und wird 
künftigen Montag den 5len Juni, unter der Leitung des Herra Muſik⸗Direktor Berner im 
tiotel de Pologne ein Konzert zu geben die Ehre haben. 5 SE 


2 (Anzeig e.) Der botaniſche Garten wird vom 5 bis 10. Jung täglich von Morgens bis 
Abends 7 ihr für Jedermann aus den gebildeteren Ständen geöffnet ſeyn. Verzeichniſſe des 
Verkaͤuflſchen find fortwährend bei dem Obergaͤrtner dafelbſt zu bekommen. ; BR 


Schiffs Gelegenheit von Swinemünde 
5 nach Vera- Cruz in Mexico i 
Zu Anfang des Monats July c, expediren wir unſer kupferbodenes Fregatt⸗ Schiff Mentor 
von Swinemünde nach Beras Cruz in Mexico; daſſelbe behaͤlt noch Raum fuͤr Frachtguͤter da⸗ 
bin, wer von diefer Gelegenheit Gebrauch zu machen wuͤnſcht, beltebe die Bedingungen bei dem 
hieſigen Schiffs⸗Makler Herrn Goldt, oder bei uns zu erfragen. Stettin den 25. Mai 12826. 
RE: BE FRE Comtoir der See⸗Handlungs⸗Societaͤt. Wetzel. Ebert. 
(Guts⸗ Verkauf.) Eingetretener Umſtaͤnde wegen iſt ein lm guten Bauſtande ſich befin- 
dendes freies Allodial⸗Guth, 4½ Meile von Breslau und 1/2 Meile von einer bedeutenden 
Kreis⸗Stadt gelegen, billig zu verkaufen. Daſſelbe iſt mit anſehnllchen Hutungs Gerechtigkei⸗ 
ten fuͤr Schaafe und Rindoieh bellehen. Der Boden iſt ein guter Kornboden und im achörigen 
Dauͤngungszuſtande. Das Areale beträgt circa 530 Morgen Aecker, Wleſen ꝛc., vorläufig wer⸗ 
den außer dem nöchigen Zugvleh, gegen vierhundert ſehr veredelte Schaafe und 14 Stuck Rind⸗ 
vieh gehalten, Ueberfluͤßiges Brenn⸗ und Schirrholz iſt vorhanden. Intabulata find 10000 Rtlr. 
wovon nichts gekuͤndigt iſt. Darauf reflectirende Kaͤufer belleben ſich deshalb an den Agenten 
Wallenberg in Breslau, auf der Oblauer⸗Gaſſe No. 58. wohnhaft, zu wenden. N 
De (Guths- Verkauf.) Ein Lieffeits. der Oder, ohnfern Breslau febr angenehm belegenes, 
mit guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden verſehenes, und in durchgehends gutem Stande 
befindliches Dominium, tft wegen eingetretnen Verhaͤltniſſen unter annehmlichen Zahlungs Be⸗ 
dingungen aͤußerſt billig zu verkaufen, durch W. Buchhelſter, Nicolaiſtraße Nro. 74. 
’ (Reit Pferde- Verkauf) Das Dominium Zweibrodt, ı Meile von Breslau, hat ei- 
nige englische Race - Pferde 5 bis 6 Jahr alt, so wie auch einen schönen Pollack zu verkau- 
- 4es. Sie sind täglich au Ort und Stelle zu besehen und der dortige Beamte mit deren Ver- 
kaufbeaufttage :.; 0... 0 DE BER 
Stügel-Berfauf.) Ein moderner Fluͤgel und ein fünf octav. Klavier it billig zu ver⸗ 


kaufen auf der Neuen Weltgaſſe No, 36, bel Ph. Wüſt rich. 
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au verkaufen.) Wegen eingetretener V känderung ein guter halbgebeckter Weben und 
zwei noch wenig gebrauchte Geſchirre, Ohlauer Vodſtadt No. 18. Kloſter⸗Straße. 
(Wagen Verkauf.) Neue moderne dauer afte Wagen Reben zum billigſten Berfauf 
beim Wagenbauer Langer, Altbuͤßer Straße No. 4. 
(Zu verkaufen) find 2 Stuck Garkenbaͤnke modern und dauerhaft gearbeitet, auf der 
aͤußern Ohlauer Straße No. 32. 2 
4 (Wagen⸗Verkauf.) Ein ganz neuer moderner in Vier aͤchten eder haͤngender 
Wagen, ſteht billig zu verkaufen, Altbuͤßer Straße No. 12. a 
(Schreib⸗Secretalre⸗Verkauf.) Zwei gut gearbeitete Schrelb⸗ Seretalte von Bir 
ken⸗ Flaſer find um einen ſehr billigen Preis zu verkaufen. 
5 Taſchengaſſe No. 4. im Hofe Parterre. 
(Capitalien 3 verleihen) ſt ſind gegen laͤndliche pupillariſche Sicherheit in großen und 
kleinen 17 durch W. Buchbelſter, Nicolaiſtraße No. 74. 
: (Nachlaß Auction.) Mittwoch als den 7ten Juny früh um 9 und Mittags um 2 Uhr 
werde ich auf, der Weldengaſſe in der Stadt Paris, Gold, Silber, Porzelan, Glaͤſer, Kupfe, 
Zinn, Gewehre und Jagdgeraͤthſchaften, Meublement, als: Sopha, Stähle, Diſche, Komo⸗ 
den, Schraͤnke, Acten⸗Repoſttorlen und eine Speiſe⸗Tafel auf 24 Perſonen, Kleidungsſtüͤcke 
Hausrath und Buͤcher, letztere meiſt oͤkonomiſche und jurlſtiſche, wobei auch die Kornſche 
Edicten⸗ Sammlung ganz vollſtaͤndig iſt, oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verſteigern. = S: Piere, conceſſ. Auctions » Commiffar. 
Anzeige ) Es werden auch den 7fen- fruͤh um 1x Uhr bei der Reitbahn des Herrn Stal⸗ 
meiſter Meitzen an der Promenade 2 gute halbgedeckte Wagen, ein . ans eine 
Re öffentlich. gegen N baare Zahlußg verſtelgert werden. 
8 = Pieré, conceſſ. Auetions⸗Commifſarius. 
x Ste guth⸗Auctlon. 
Sen 8 2 im: Hufen ENserefhen Haufe, wird dieſe und kommende Wo⸗ 
che die Auction von Thee⸗, Koffe⸗ und Tafel: Service, Teller, Terrinen, Schuͤſſeln, Naͤpfe, 
Taſſen u. ſ. w., von we ißen, feinen Steinguth fortgeſetzt. Wohl. 


Auctions ⸗A nze ige.) Montag den 5. Juni Vormittag um 9 Uhr und Nachmkttag um 
2 Uhr und folgende Tage, werde ich auf der Albrechts⸗ Straße No. 46, verſchiedene Kurze und 
Galgnkerle⸗ Waren; gegen baare Bezahlung in Courant verſteigern. 

= Lerner, Auctſons⸗Commiſſarlus. 


(Neue Musikalien bei F. E. 0. Leuckärt) Hummel, les Adieux. gr, Con- 
certo p. Pianof. avecl’Accomp. de! Orch. Oeuv. 110, 5 Rthir. — Czerny, Tendresse, 
Amitie et Confance; 3 Rondeaux p. Pianof. Oe, 117. ı Athlr. — Meyer, Musique mili« 
taire, © Athlr. 20 Sgr. — Mozart’s Opern in ausgesetzten Singstimmen mit ital. und 
deutschen Worten, ıste Lieferung: Don Juan 3 Rthlr. 10 Sgr. — Favorit-Galopp- Wal- 

“zer von der Gräfin Clam-Gallas, arr. fürs Pianof. v. Weller. 5 Sgr. — Greulich, Souvenir: 
de Gröditzberg, ae Rondeau brill. p. Pianof. op 15, 25 Sgr. — Baudliot, ir Concertino 
pour le Violoncello av. Accomp. d Orch. Oeuv. 19. 1 Athlr. 15 Sgr. — Derselbe, Air varie - 
et Rondo p. le Violoncello av. Accomp, d' Orch. Oeuv. 21. 1 Rthir. 25 Sgr, — Berbiguier, 
3 nouvelles Sonates p. Flüte, av. Accomp. de Basse (ad libitum) op. 79. Iiy. 1 3 4 25 Sgr. 
— Derselbe, Ballade de la Dame blanche, Fantaisie p. la Flüte av, Accomp, de Pianof. op. 
81. ı Rthlr. 21/2 Str. — la Dame blanche (die weisse Dame) Opera comique par Boieldieu. 
Vollst. Klav, Ausz. 3 Rthlr. 22 1/2 Sgr. Il Crociato in Egitto (der Kreuzritter in Eg gypten) 
von Meyerbeer. Vollst. Klav. Ausz. 7 Rthlr. — Blangini, Duett: Liebliche Sterne etc. ge- 
sungen in der Oper: der Barbier von Sevilla, von Mad. Seidler und Herrn Haizinger. 74 Sg . 

(Anzeige.) Die Exemplare des Doͤrlngſchen Hausgeſangbuches fi ſind 999 185 

men, und * die 1 Subfseißenten e von mir empfangen. Dr. Scheidel. 


= 285 


(usik- Anzeige.) Bei C. G. Förster ist erschienen: Musikalischer Blumenkranz 
eder Unterhallungen am Pianoforte, eine Sammlung leichter und e Musikstücke für 
Ciavierspieler, mit Beiträgen von F. W. Berner, C. J. Hoffmann, Ernst Köhler und 
E. W. Sassadius. æates Bändchen. 1 Rthlr. Subseriptions-Preis 20 Sgr. 5 

. Feuer „ Verſicher ungs - Anträge 5 
auf Gebäude jeder Art, Mobillen, Waaren, Dekonomie⸗Vorraͤthe, Vieh, Mafchinen ec. fuͤr 
bie erſte Oeſterreichiſche Brandverſicherungs⸗ Geſellſchaft in Wien, übernimmt täglich deren 

Agentur in Breslau, die Handlung G. Deffeleind Wwe. et Kretſchmer, ü 
f N „Carls-Straße No. 4x. 


(Bekanntmachung.) Ich finde mich veranlaßt, hlermit anzuzeigen, Niemandem etwas 
von Geld oder Geldeswerth hinſichtlich meiner zu borgen, indem ich mich zur Zahlung nicht 
verpflichte.“ Breslau den 2. Juni 1826. Emilie Helling, geweſene Berthold. 
Se eee eee e eee ee eee nase DESSERT eee eee, 

5 G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) Neo. 48. | 
offerirt friſchen geraͤucherten Rheinlachs von ſeltener Schönheit, marinirt und geraͤuch. 
Sllberlachs, friſche Neunaugen, friſchen fließenden ächt aſtrach. Cavlar, dergl. gepreß⸗ 
ten, alle Sorten Kaͤſe in ſchoͤner neuer Qualite, weſtphäl. Schinken von 8— 20 Pfd., der 3 
5 fh über 1 Jahr lang conſervirt, auch zum Roheſſen ſehr gut iſt, friſche Braunſchweiger 3 
= 5 Wurſt, ſebr fein gearbeitet, friſche itallenlſche Salam, Berliner- und Zungen⸗Wurſt, 
BER gu. Rauchfleiſch; . a ; 
je das berühmte Eau de Cologne 
ven Schmolz d& Comp. aus Solingen, zum Fabrikenpreis pr. Kiſtel 14 Rthlr., pr. Flaſche 5 
10 gr.; Leipziger Pfeffermuͤnzkuͤchel pro Pfd. 1 Rthlr.; ſchoͤne, weiße, friſche, trockene 
Lioner Truͤffeln; ee ; 
ar 22 ger Pisporter Moſelwein 
mit vielen Bouquet (A 36 Rthlr. pr. Schleſ. Eimer) oder 48 Quart Preuß. 8 


„Alle übrigen Weine, Getränke, Delicateffen und Waaren, verkaufe ich eben ſo billig, 
und die meiſten Artikel noch billiger, als ſolche in hieſigen Blaͤttern ausgeboten werden. 
Prels⸗Courante meiner Tabacks⸗Fabrik werden unentgeldlich bei mir ausgegeben. 
* eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee 


4 5 
. 


9 
Anzeige.) Wir haben neuerdings wieder eine Parthie a 
Dresdner Acht vergoldeter Holz⸗Leiſten 
zu Bilder⸗ und Spiegel⸗Rahmen, in aͤußerſt geſchmackvollen Deſſeins von allen Brei⸗ 
ten erhalten und empfehlen ſolche zu moͤglichſt billigen Preiſen. N 8 2 

25 Günther et Comp., Junkernſtraße der Poſt gegenüber. 

Anzeige.) Mit einem völlig aſſortirten Lager von Tiſchzeng in Damaſt und Schachwitz 
auf 6 bis 23 Perſonen, dergleichen Handtücher, weiß und bunte Thee⸗Serpietten, Credenz⸗ 
Seroietken, / und 7/4 br. ſchoͤn gebleichte Gebirgs⸗Leinwand, feinen breiten Weben und 
Ereas Leinwand, e zu Taſchentuͤchern, weiß lelnene Faſchentuͤcher mit wei und 
bunten Raͤndchen, ſeldnen Drillig, feidne Indelt⸗ Lelnwand nebſt allen andern Sorten Drilig, 
Indelt Leinwand, bunten Zuͤchen und Parchent, empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Wollmarkt 

Anter Verſicherung der billigſten Preiſe. Breslau den gten Junp 1926. 
55 Frledrich Willh. Muller, im Specerey⸗Gewoͤlbe in der Neuſtadt, 

8 a MEER breite Straße neue No. 40. 5 
(Anzeige.) Seeyras, friſches, gerelnigtes, iſt angekommen und dillgſt zu haben, bei 

| N N Carl Fr. Keil ſch Stockgaſſe No. r. 5 


N, 
x 


2 1736 — 8 
e Nor 
8 „ 0,4 und 5 0 
8 Schmiedebrͤcke! im erſten Viertel vom Ringe ab Nö. 59. 5 
In Bezug auf unſere Tabak⸗O Offerte vom 24ften May geben wir uns die Ehre, einem 1 
geehrten Publikum, und den gegenwärtig hier ſich befindenden reſp. Herren Fremden, außer den 
darin angebotenen leichten und angenehm riechenden amerifanifchen Rauch ta⸗ f 
baken (loſe und in Paqueten von 4 bis. 40 fgr. pro Pfund) noch nachſtehende Sorten von vor⸗ i 
zuͤglicher Qualite zu empfehlen, a als:“ 
= Gänaris- ante, blauer Druck & Pfund 10 Sgr. 
mit dem wohlgetroffenem Bildnlſſe die es berühmten Beanderfüßektt, 
Desgleichen, ſchwarzer Druck a Pfund 8 Sgr. 
Jamaica-Canaster in blau Papier à Pfund 8 Sgr. 
Desgleichen, in braun Canaſter⸗Papier a Pfund 6 Sgr. 
ſo wie alle bis jetzt gekannte und verſchiedentlich benannte Cigarren mit und ohne Pofenund Hohe. 
Ferner die in dieſen Tagen empfangenen neuen Sorten lalfeniſcher Schnupftabake, . 
Giachaturno und 
Foglia levante mezzane. 
Wir bitten ergebenſt um gütige Verſuche, und verfprechen bei prompteſter Sole die 
billgſten Prelſe. . N 
2 e BB nn Jun sub: S = Die Tabak⸗Fabrik 
8 2 von a 


‚Krug und Hertzog 


Sb g se EINER Te sr 
Diefe Federn find nach langjaͤhrigen Aae denten Verſuchen zu der moͤglichſten, ihren 
Zwecke am beſten entſprechenden Vollkommenheit gediehen. Selbige beſtehen aus einer neu er⸗ 


55 


5 


fundenen Metal sCompofition, welche der Schärfe der Tinte widerſteht. Man kann mit ihnen 


fo weich und ſchoͤn wie mit einer gewöhnlichen Gaͤnſefeder ſchrelben. Beim Stumpfwerden koͤn⸗ 
nen ſelbige mit einem jeden ſcharfen Meſſer wieder verbeſſert werden, indem man ſie nut zwei 8 
oder dreimal nach der Syltze zu ſchabt, ohne dieſe abzuknipſen. Sle gewaͤhren den Vortheil eis 
nes jabrelangen Gebrauchs und erſparen das ſo 8 Federſchneiden. Auch ſind dergleichen in 
Silber gearbeitet zur Auswahl bereit. Unterzeichneter wird nur 3 Tage hier verbleiben, loglet 
in der Hoffnung, Eingang von der Schuhbräde No. 78. bei der Wſttwe Baumhoͤger, und 
5 bietet ein biofiges geehetes Publikum um Be Zuſpruch. 
Schleſing, Wechanikus nie Hamburg. FE 
(Anzeig er) Unterzeichnete Handlung: beehrt ſich hierdurch einem reſp. Publikum, die ganz 
nach Art der Engliſchen, wobleingerichtete Linirmaſchine zur Anfertigung aller Arten Hand⸗ 
llungs⸗ und anderer Bücher, Conte Courente, Notenbuͤcher und Blätter. u. ſ. w. aufs Beſte zu 
. empfehlen. Zugleich wird die ergebenſte Anzeige verbunden, daß eine Partle Magdeburger Sie 
gellack, wie auch mehrere Sorten Patent und andere Poſt⸗ Papiere; um damit aufzuraͤumen, 
sw 1 t ee m 8 a b r f prelſe zu Kauf geſtellt werden. Breslau den 1. Juni 1826 
f J. Guttmann Papierhandlung, am Ringe No. 32. 
(Anelge.) Lignum Sanctum Kugeln, Billard⸗ Bälle, wohlriechende Weichſel⸗ und 


derſchtedene Sorten guter pfeiffenroͤhre empfiehlt der e Pohle, in der Waun N 5 
en vom goldnen Hund RE : ; 


: = DD mr z 
(TabadsrUngelge.) Ich habe dem Kaufn ann Herrn G. M. Grͤz in Eirgnig eln 
Commifſtons⸗Laager von den beliebteſten Sorten Rauch⸗Tabacken meiner Fabrick übergeben, 
welche von demſelben zu den Fabrik⸗Preiſen wie nachſtehend verkauft werden: 5 
Berliner Taback in weils Papier pro Pfd. 27 Ser. 
dito blau Papier 3 Sgr. 
Breslauer Wappen-Taback in gelb SER 
und blau Papier - 4 Sor: 

dito in weiss und 5 

1 roth Papier 5 Sgr. 


Hamb. Halb- Cnaster 45 „FVV Sgr.. 
Hamb. Tonnen-Cnaste rr Sgr. 
Cndster Et. 88 Sgr. 


dito Lit. F. 2 Pr f s 0: n N — 10 Sgr. ER 
Breslau den 1. Juni 18286. G. B. Jaͤckel, am Ringe No. 49. 

In Bezug auf vorſtehende Anzelge empfeble ich einem hochgeehrten Publiko diese bereits bon 
jedem Kenner als vorzuͤglich gut und preiswürdlg anerkannten Sorten Ra uch⸗Da back zur ges 
neigten Abnahme. kiegnitz den 3. Juni 1826. 1 G. M. Graz. * 

Miner ae! Brunnen» Unseige EN IE 

on 126er Mai Sa d een 
als: Selter, Pyrmonter, Spaa⸗, Marienbader, Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, Eger⸗, kalter 
Sprudel⸗ und Eger⸗Salz⸗Brunn, Fachluger und Geilnauer Brunnen, Salbſchützer und Puͤll⸗ 
naer Bitterwaſſer, Ober⸗Salz⸗ und Muͤhl⸗Brunnen, Cudova⸗, Langenauer, Flinsberger und 
Reinerzer Brunnen, ſo wie achtes Karlsbader Salz offerirt zu den billigſten Preiſen f 
Carl Fr, Keitſch in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


. 
U 


F x 
JJ ß ̃ Üb 5 
8 an der Obergaſſe im ehemaligen Graͤflich v. Sandretzkyſchen $ 
8 RE Majorats⸗Hauſe, d ER 


$ empfiehlt fein berelts bekanntes, aus franzoͤſiſchen, engliſchen Galanterle⸗ und Bijduterle⸗ $ 
§ Waaren, auch Parfumerlen aller Art, beſtehendes, auf's vollſtaͤndigſte aſſortirte Laager; 9 
$ auch iſt er neuerdings mit einem completten Sortiment von Sonnen- und Regenſchirmen . 
Faller Art, ſehr guten franzöſiſchen Percuſſtons⸗Gewehren ond Kupfer huͤtchen verſehen, welche 8 
$ er vorzüglich der Aufmerkſamkeit des verehrten Publikums empfiehlt. $ 
EEE ee 
(Anzeige.) Aufgefordert von mehrern wohlmeinenden Gönnern, bin ich geſonnen, waͤh⸗ 
rend des bevorſtehenden Wollmarktes in meinem Lokal zur Stadt Paris, auf der Weidenſtraße 
vom naͤchſten Montage an, eine Table d' hote zu zwanzig Sllbergroſchen zu eroͤffnen. Zugleich 
wird für ein gutes, reines Glas Wein geſorgt ſeyn. Breslau den 3. Juni 1826. ee 
VVV Er Schlichting. 
(Meubles⸗Anzeige.) Auf bee Schmelbniger Straße im goldnen Löwen No. 5. eine 
Stiege, find von verſchiedenen Sorten Meubles ganz eueſter Facon, dauerhaft gearbeitet, vor 
billige Preife zu haben, bel J. F. Nowack. 5 a 
x> Anzelge) Zu dieſem Wollmarkt empfiehlt die Weinhandlung des Unterzeichneten, 
ſchöͤne roth und weiße Franz⸗, Moſel⸗, Wuͤrtzburger, Rheins und Ungarweine von ganz vor⸗ 
zuͤglicher Güte zu den Sie Preiſen. ö 2 5 a 
% me „ A. Fritze, Paradeplatz No. 8. in den ſteben Kurfuͤrſten. 


# 


5 I, 
(Bekanntmachung.) Die Erfahrung, daß zu Breslau mene 
patentirte Gerſten⸗Chocolade für Bruſtleidende 
nachgemacht wird, veranlaßt mich, diejenigen, welche es angeht, vorläufig auf Abſchultt 10 
des Publikandums vom 14. October 1815 wegen Verleihung der Patente hiermit aufmerffam zu 
machen, indem ich mir die Verfolgung meines Rechts vorbehalte, Von meiner aͤchten Gerſten⸗ 
Chocolade iſt die einzige dortige Niederlage in der Oel⸗Fabrlk des Herrn L. Schleſinger, dem 


Schweidnitzer Keller gegenuͤber. Sure 
Re W. Pollack, zu Berlin. 
a ss ee ee 
F ge. ; 
: Mit Alabaſter Waaren, Florentiner Damen- und Herrn⸗Stroh⸗Huͤten elgener Fa⸗ 5 
2 brik, Parfumerien, Liqueure bei Parthien und im Einzelnen; ferner franzoͤſiſche Galan⸗ 
terie⸗Waaren u. ſ. w. empfehlen ſich zu den billigſten Prelſen. — 3 
G. C. Volterri & Comp. aus Florenz, Ohlauer Straße, 
: dem blauen Hirfch gerade gegenüber. 
GARANT WAND 
(Anzeige.) Engliſche Sattel und Zaͤume, engl. plattirte Candaren, Steigebuͤgel, Sporn, 
Reit⸗ und Fahrpeitſchen, Chabracken, kleine und große Schwarzwalder Wand⸗ und Tiſch⸗Uh⸗ 
ren, vorzuͤgliche Rauch⸗ und Schnupftabacks⸗Doſen, Schweitzer Strohhuͤte für Herren, er⸗ 
hielten in großer Auswahl und verkaufen ganz wohlfeil. > 
< Hübner et Sohn am Ring neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 
(Anzeige.) Eine ſehr große Aus wahl lakirte und broncirte Waaren, als Thee⸗ und Koffee⸗ 
Maſchinen, Thee⸗ und Kaffeebretter, Leuchter, vorzügliche Lampen, aͤcht köllniſches Wäſſer, 
aͤcht vergoldete Taſſen, Bijouterie von 14 und 18 Karat Gold, Damen⸗Taſchen und Kaͤſtchen, 
Pletteiſen und eiſern emaillirt Kochgeſchirr erhielten fo eben und verkaufen ſehr big 
= "Hübner ei Sohn am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 3. 
(Anzeige.) Feine ſeidne Herren⸗Hüthe, auf waſſerdichtem Filz, zu dem herabgeſetzten 
Preiſe von 2 / Rehlr. wie auch eine beſſere Sorte mit feiner Garnktur zu 3 Rthlr. und auf 
Spahn zu 2 Rihlr. pro Stuͤck, im Duzend viel billlger, empfiehlt der Hutmacher⸗Meſſter Carl 
Schmidt, Reuſche⸗Straße No. 43. x ER 
Anzeige.) Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt ſich mit einer bedeutenden Aus wahl 
des geſchmackvollſten Damen⸗Putzes, fo wie der feinften Herren⸗Wäſche ganz ergebenſt. 
ER Caroline Zobel, aus Berlin, Schmledebruͤcke No. 20. Parterre. 


(Anzeige.) Carl Wilhelm Lietzmann, vereldeter Wolle⸗Maͤckler in Berlin, Breite 
Straße No. ro. eine Treppe hoch, in Breslau bei Herrn Redlich am Ringe No, 33. em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt zum Ein⸗ und Verkauf roher Wolle N N 
; (Anzeige.) Hickmann et Comp. Paradeplatz Niro, 9, empfehlen ihr Lager don abgele⸗ 

genen franzoͤſtſchen Rhein⸗ und Ungar⸗Weinen und berſprechen die billlgſten Preiſe ſowohl im 

einzeln als im Ganzen. ! B ee 

(Anzeige.) Mit gutem engliſchen Sattels und Reltzeug, desglelchen mit allen Sorten 
Wagen empfiehlt ſich einem Hochzuverehrenden Adel und Publikum zu dieſem Wollmarkt der 
Sattler und Wagenbauer Dffig, auf der Hummerey No. 4 wohnhaft. 5 N 

(Anzelge.) Der Strohhut⸗Fabrlkant C. G. Langenberg am großen Ringe im Haufe des 
Herrn Canditor Thomas im ſchwarzen Kreuze No. 40, empfiehlt ſich mit einem vollſtaͤndigen La⸗ 
ger von italtentſchen Damens, Mädchens und Kinderhuͤten, geraden Huͤten von franzoͤſiſchem 
und bal e ane: Fabrik; Herrenhuͤten von Stroh und Fiſchbein. Auch werden alle 
Arten alte Strohhuͤte zum Reinigen und in mehreren Farben zum Faͤrben angenommen. 


/ f 


Z 7 
12 


„% V 


ee eee eee ea > 


@ 


(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko empfehle 

ich ergebenst mein auserwähltes Sortiment der modernsten und künstlichsten Haarar- 
beiten für Damen und Herren, als: Touren, Platten, gewebte Scheitel, die modernsten 
Locken aller Art von Haaren und Seide, als: Elisa-Locken, Augusta Locken, Kaiser- 
Locken, die modernsten tapirten Locken auk Kämme sowohl als ohne Kämme zum 
Aufstecken, Haarlockenund seidne Locken auf Draht. — Für frisiren und Haarschneiden 

im Hause ist zur gröfsten Bequemlichkeit die gewünschte Einrichtung getroffen und 
Jauch aufser dem Hause werden deshalb gemachte Bestellungen auf das prompteste be- 
sorgt und im Falle ich aufser dem Hause beschäftigt bin, so wähle ich zu meinen Ge- 
hülfen nur wohlerfahrne und in der Kunst geschickte Leute, und meine resp. Kunden r 
werden so bedient, als wäre ich gegenwärtig. Bei auswärtigen Bestellungen erbitte zu 
d Touren das Maas vom Umfang des Kopfes, zu Platten ein Modell von Papier und die 
Haarprobe. — Desgleichen empfehle ich meinen resp. Abnehmern die Conserva- 

. tons-Ponfade, aus den krältigsten Ingredienzen verfertigt, die beliebte Borstorfer Aepfel: 
s Pomade, ächtes Eau de Cologne und alle Arten Parfumerien. — Aus Liebe zur Kunst 


S 


O 


* N 


ist mein ganzes Bestreben; weine Arbeit aufs beste und billigste zu liefern und bin 
überzeugt, dafs nirgends eine bessere Arbeit zu bekommen ist; ieh beziehe deshalb aus 
den berühmtesten Residenzstädten die ersten Moden und habe mich durch eine kürz-_ 
J lich unternommene Reise nach Berlin selbst von der Coiffirung der Damen, dem Haar- 
schnitt Eines Hohen Militairs u. s. w. überzeugt, Ich verspreche die reelste Bedienung 
und bitte meine geneigte Abnehmer, die mir zu jeder Zeit ihr Zutrauen geschenkt ha- 
4 ben, mich fernerhin mit ihrem Zuspruch gütigst zu beehren. Meine Wohnung ist un- 
verändert im ehemals Fürst Hohenloheschen Hause auf der Albrechts Stralse. Breslau 
den 30. May 1826. ü 5 Dominik, Coiffeur & Friseur. 
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Einen guten. und leichten 


%% P 
BE in Pfund-Paqueten à 5 Sgr. 8 


n > 5 1 2 ) x 4 2; 5 2 
der sehr angenehm riecht und aulserordentlich leicht ist, so dafs gewils ein Jeder der einen 
guten und ganz leichten Taback zu rauchen wünscht, sich damit vollkommen befriediget - 


“finden wird, empfiehlt zu gütigen Versuchen, : S 
Fried. Wilh. Winkler, innere Reusche -Straßse No, 15. 
8 — ſ— y J Be 1; 5 44 


(Anzeige.) Beſtes Glanz⸗Stuhlrohr erhielt und offerirt VV 
| L. S. Cohn jun., Kurz⸗Waaren⸗Handlung Salzring No. 19. 


(Anzeige.) Zu bevorſtehendeim Wollmarkt empfehle ich mich 

= mit Stabeiſen n, 57 
mit Berliner Schmierfelfe, „ f 
mit meinem Commiſſions⸗Lager von Waͤberſchen Taback, „„ 

mit den in Commiſſton habenden Ungar⸗, Rhein⸗ und Moſel⸗Weinen zu genelgter 


Abnahme, auch kann ich einen guten Platz auf einem bedeutenden Amte fuͤr einen Lehrling in der 


Dekonomie gegen ein billiges Koſtgeld nachweiſen. E. Minor, Spangenbergs Eidam. 
; SEN \ Reeuſche⸗Straße an der Promenade No. 37. 


(Anzeige.) Eline Perſon gebildeten Standes, wuͤnſcht unter ſehr billigen Bedingungen, 


einen Knaben von acht bis zehn Jahren, oder auch ein Mädchen anſtaͤndiger Eltern in Penſton zu i 


\ 


nehmen. Nähere Auskunft giebt Herr Agent Müller, neue Herrenſtraße No. 17. 
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(Anzeige) Elnem hochzuverehrenden Publiko zeige hlermit ganz ergebenſt an: daß Mon⸗ 
tag den 5. Juni c. bei mir ein Schweln⸗Aus ſchleben ſtaͤtt finden wird, wozu um geneigten zahl⸗ 
reichen Juſpruch bitte. Auch koͤnnen bei mir taͤglich felſch gefangene und gut zubereitete Fiſche 

geſpeiſt werden. . Nittel, Coffetier in Grüneiche an der Oder. 


(Conzert⸗Anzelge.) Naͤchſten Sonntag als am 4. Juni wied von den hler befindli⸗ 


chen Bergknappen in meinem Coffe⸗Hauſe zu Hoͤfgen, ein gut beſetztes Morgen⸗Conzert gegeben 
werden. Fur gute Bedienung werde ich forgen und bitte um geneigten Zuſpruch. 
. Eger, Coffetler. 
5 (Gnterrichts⸗Anzeige.) Auſtändla gefittete Mädchen, welche geneigt ſeyn ſollten, 
die Verfertigung kuͤnſtlicher Blumen auf die leichteſte und gruͤndlichſte Art zu erlernen, wobei ſich, 
im Fall es für Auspaͤrtige gewuͤnſcht werden ſollte, Wohnung und alles ſonſt Erforderliche unter 
der beſten Auffücht verbinden dürfte, erfahren das Nähere bei Unterzeichneter. — Es wuͤrden 
jedoch alle etwanigen Anfragen übrig und als nutzlos zuruckgewieſen werden, wenn nicht die 
ſtrengſte anerkannteſte Sittlichkeit bel den Empfoblenen verbuͤrgt werden konnte. Breslau den 
sten Juni 1826. Caroline Fitſchulky, neue Herrenſtraße No. 16. 
(Zur Erlernung der Landwirthſchaft) findet ein gebildeter junger Mann, det 
einem Sachverſtaͤndigen Defonom gegen das mäßige Koſtgeld von 60 Rthlre, eine in jeder Hin⸗ 
ſicht empfehlungswerthe Stellung. Nähere Nachricht erfährt man in der Zeitungs Expeditkon. 
(Unterfommen⸗Geſuch.) Ein cautlonsfaͤhiger junger Mann in beſten Jahren, wel⸗ 
cher gründlich die Oeconomie erlernt und die glaubwuͤrdigſten Atteſte aufzumelfen hat, wuͤnſcht 
zu Johannt ein anderweitiges Unterkommen. Auskunft giebt der bekangte Geſinde⸗Vermiether 
TE er Breiſchneider, am Salz⸗Ringe in der Bude. 
(Vermiethungs⸗Anzelge der männlichen und welblichen Domeſtiken.) 


Einem hoben Adel und hochgeehrteſten Publikum in und außerhalb Breslau, zeige ich hiermit 


meinen ergebenſten Dank an, vor das große Zutrauen welches man ml bis jetzt in meiner Ge⸗ 
ſinde⸗Vermiethungs⸗Anſtalt geſchenkt, und bitte ferner ganz geborfamſt um Ders geneigten 
Zutritt und um ferneres Wohlwollen; ich werde mir es wie immer zur Pflicht machen einer 


jeden Herrſchaft durch treue und zuverlaßige Perſonen zum Dienſt zu ſtehen, um mir das gute 


Zutrauen zu erhalten. Bretſchneider, Vismiether in der Bande am Salz⸗Ringe. 


u vermietben) iſt an der Promenade am Ohlauer Thore neue Gaſſe No. 9. auf Io: 
bannt d. J. eine ſehr freundliche Wohnung mit der Ausſicht auf die Promenade von 3 Stuben, 
Küche, Keller und allem Zubehoͤr. Daſelbſt das Nähere Parterre. 


Du vermiethen) Termino Johanni ein kleines lichtes Comptolr auf dem Ringe. Daſſelbe 
N f ſſelb 


bann auch während des Wollmarkts als Wobnung benutzt und abgelaſſen werden. Das Nähere 
bei dem Agent Herrn Müller, Herrengaſſe No. 17. in der Naͤde der Mühlen. 


Z33u vermle then und zu Termins Jobanni dieſes Jahres zu bezieben, find auf der bei⸗ 


5 ligen Geiſtgaſſe zwei ſebr ſchoͤne Wohnungen, eine von vier Studen und eine von zwei Stuben 
nebſt Küche 26. an der Promenade gelegen, der Dominfel gegenuͤber. Das Nähere ſagt der Eis 


ne 5 genthuͤmer in dem Haufe an der Goldbruͤcke No. 12 


(cGewoͤlbe zu vermlethen,) auf der Nicolal⸗Straße No. 75 und das Nähere dafelbſt 

zu erfahren. ö N . a i 

8 . (Zu vermierhen) iſt eine Stube parterre, zu verſchiedenem Gewerbe gut gelegen, ſeit 
mehrern Jahren und jetzt noch als Drechslerwerkſtatt denutzt; desgleichen eine Wohnung im 
zten Stock, Das Nähere Ohlauer Gaſſe No. 53, beim Wirth. 


en a ; Zweite Bellage 
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Zbweite Beilage zu No. 64. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Avertiffement.) Von Seiten bes unterzeichneten Koͤnfgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Juſtlz⸗Rath Bahr die Subha⸗ 
- Fation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſfen Neumarktſchen Kr. gelegenen Gutes Kadlau oder 
Kattlau und deffen Appertinenzten Gebel, Garten und Neudoͤrffel nebſt allen Realitä⸗ 
ten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahre 1825 nach der bei dem hieſigen Königle 
Ders Landeg » Gerichte aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſe⸗ 
henden Taxe, Kreis⸗Juſtizraͤthlich auf 76022 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch aufgefordert und vorgeladen: in 
einem Zeitraume von 9 Monaten, vom gten December d. J. am gerechnet, in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den zten Marz und zten Juny, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den green September 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter, im Partheiens Zimmer des hieſtgen Ober- Lane ; 
des⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon, oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene 
Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Cowmiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwani⸗ 
ger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commifflons⸗Rath Meyer, der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath' 
Morgenbeſſer und der Juſttz⸗Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen 
fie ſich wenden koͤnnen,) zu erſcheinen, die bejondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
Karton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag und die Adſudikatlon an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf 
des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
fände eine Ausnahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchlllings dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne Produstion der Inſtrumente, ver⸗ 


fügt werden Gegeben Breslau den zfien November 1825, . 
ERBE Kaoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten⸗ 25 
(Bekanntmachung.) Den etwanlgen unbekannten Glaͤubigern des am geſten Septem⸗ 
ber 1825 verſtorbenen Königl. General⸗Mgjors Carl Wilhelm Pullet wird dle bevorſtehende 
Thellung ſeiner Verlaſſenſchaft hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: 
ihre Anſpruͤche daran binnen drei Monaten bet dem unterzeichneten Königlichen Pupillen⸗Colle⸗ 
gio anzumelden. Die Folge der Unterlaſſung beſteht nach §. 137. us f. Titel 17. Theil 1. des 
Allgemeinen Land⸗Rechts darin, daß fie Fünftig: damit an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
haͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den 24ſten April 1826. HERE 
x Koͤnigl. Preuß. Puplillen⸗Kollegium. 3 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Königlichen: Stadt» Gerichte hieſtger Reſidenz werden 
der im Jahre 179 geborne Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Ernſt Walter, welcher im dem Jahre 181 T. 
von hier auf die Wanderung gegangen, ſeit dieſer Zelt aber Feine Nachricht mehr von ſich ges 
geben hat, fo: wie die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich 
Horgeladen, ſich noch vor, oder ſpaͤteſtens in dem, auf den Sten Januar 1827 Vormittags 
um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem ernannten Deputirten Heern Referendarlus Koͤlt ich 
in unſerm Parthetien⸗Zlmmer No. k. entweder in Perſon oder durch einen zulaͤßigen Bevoll maͤch⸗ 
tigten, oder wenigſtens ſchriftlich zu melden, und von feinem Leben und Aufenthalte uͤberzeu⸗ 
‚gende Nachricht zu geben, bei ſeinem Ausbleiben aber wird der Ernft Walter für todt erklart, 
und fein in dem Depoſito des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes befindliches Vermoͤgen, 
denen ſich etwa meldenden und gehörig, legitimirenden Erben und Erbnehmern, bei deren Er⸗ 
mangelung hingegen als ein herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerej oder dem Koͤuigl. Fis cus 
zugeſprochen werden. Breslau den Eten Februar 1826. „ 5 1 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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(Ebletal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stabt- Gericht hieſiger Reſidenz wird auf den 
Antrag des Oetonomen Andreas Cogho, der den 31. May 1786 zu Leobſchuͤtz geborne Franz 
Cogho, welcher als Baͤckergeſell am 24. April 1811 von bier ausgewandert iſt, ohne daß ſeit 
dieſer Zeit eine Nachricht von ihm eingegangen, hierdurch öffentlich vorgeladen: vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 26. Juli 1826 Vormittags um 10 Ude vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung: im Falle 
des Erſcheinens die Identitat feiner Perſon nachzuwelſen, unter der Warnung, daß er im Falle 
feines Nichterſcheinens wird für todr erklart werden. Eventuell werden die unbekannten Erben 
und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich 
als ſolche gehörig zu legitlimiren und ihre Erbes Anſpruͤche gehörig nachzumelfen, unter der War? 
nung: daß fie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das ungefähr 180 Rthlr. betra⸗ 
gende, im Depofito des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts hierſelbſt befindliche Vermoͤgen des Ver⸗ 
ſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe den etwa ſich meldenden Erben, nach deren vorgaͤngigen 
Legitlmatlon, im Falle ſich aber Niemand melden ſollte, als herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤm⸗ 
merei überantwortet werden wird. Der erſt nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa noch meldende 
nahere oder gleich nahe Verwandte iſt übrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen der legitimir⸗ 
ten Erben oder der Kämmerei anzuerkennen verpflichtet, ſo daß er von dem Beſitzer weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, fich begnügen muß. Breslau den 22. Juli 1823. i 
N RR Koͤnigl. Stadts Gericht hiefiger Reftdenge 
Subhafations-Befanntmahung.) Auf den Antrag der verwittweten Kaufmann 
Fiſcher, geb. Oeder, ſollen die, dem Schuhmacher Stormke gehoͤrigen und wie die an der 
„Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 11987 Rthlr. 21 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 14973 Rthlr. 
18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzten Haͤuſer No. 621. und 622. auf der Karlsſtraße belegen, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Ter⸗ 
minen, naͤmlich den 31. März 1826 und den 31. May 1826, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 31ſten Juli 1826 Vormittags 11 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtizrath Hufeland in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 


gungen und Modalitäten der Sud haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inte⸗ 
reſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 25. November 1825. 
5 RS Konigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 


(eSubhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll 
das, dem Deſtillateur Friedrich Loren Gogel gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 15:65 
Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 17789 Rthlr. 25 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte, unter No. 1620 und 1745 am Ecke der Ritter und Tanniggaſſe gelegene Haus im Wege 
der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Ter⸗ 
minen, naͤmlich den 31. März; 1826 und den 31. May. 1826, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 31ſten Juli 1826 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtlzrath Hufeland in unſerm Parteien⸗Zimmer No. I. zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Mobalttäten der Subhaftation dafelbſt zu vernedmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewärtigen, daß demnächft, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inte⸗ 
reſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
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"foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 16. December 1825. 
8 - Raoͤnlgl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. s 
(EdictalsCitation.) Auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Waifen⸗Amtes wird 
der am ıflen Auguſt 1775 zu Braunſchweig geborne Maler, Anton Woß, welcher im Jahre 1810 
Fon bier fort nach Wien gegangen, ſelt dem Jahre 18 12 aber keine Nachricht mehr von ſich ge⸗ 
geben, bierdurch vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 15ten December c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem erngunten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt angelegten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt wird erklaͤrt werden. Zuglelch werden 
Hie unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erfcheinen, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls ihre Praͤclu⸗ 
ſion erfolgen und der Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legiti⸗ 
matlon oder in deren Ermangelung der hiefigen Kaͤmmerel als herrenloſes Gut uͤberantwortet 
werden wird. Dem wird beigefuͤgt, daß der ſich etwa erſt nach erfolgter Praͤcluſton meldende 
fiähere ot gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Verfügungen des legitimirten Erben oder 
Ber Kaͤmmerei anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erfaß der er⸗ 
'obenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
haft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. Breslau den 3ten Januar 1826. 
iR Br „ KRaoͤnigk. Stadt⸗Gericht Hiefiger Reſidenz. 
3 (Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Da ſich in dem in Subhaſtatlens⸗Sachen 
des dem Kretſchmer Jocktſch gehörenden auf der Altbüͤſfer⸗Straße und Meſſer⸗Gaſfe belege⸗ 
gen Hauſes N. 1671. u. 1728. am 16ten December v. J. angeſetzt geweſenen peremtoriſchen Liz 
kſtations⸗Termine kein Meiſtbietender gemeldet hat, fo wird hlerdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß auf den Antrag des General⸗Depofiti des Königl. Stadt⸗Walfen⸗Amtes 
Pieſelbſt ein nochmaliger peremtoriſcher eieltatlons⸗Termin auf den zten Juli a. e. Vormittags 
am 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rhode in unſerm Partbeien⸗Zimmer No. 1. angefetzt 
worden iſt. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und ein⸗ 
geladen: in dein gedachten Termine zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtatlon da ſelbſt zu vernehmen, idre Gebote zu Protvcok zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnächſt, in ſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, nach 
eingeholter Genehmigung des Walſen⸗ Amtes, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Juſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau 
den ıoten Februar 1826. 5 Roͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſſdenz. f 
(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem, Aber 
den auf einen Betrag von 19,136 Nihlr. 26 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulben⸗Summe 
von 17,417 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. belaſteten Nachlaß der verſtorbenen Deſtillatkur Wittwe Anna 
Catharina Lillge, am 23. December 1825 eroͤffneten erbfchaftlichen Liquidatlons⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger 
auf den 11. Auguſt o. Bormittags um ro Uhr vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichks⸗Aſſeffer ” 
Blaͤbdorn angeſetzt worden. Dleſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demfelben aber perfönlich, oder durch geſetzlich zulaͤß ge Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu it nen beim Mangel der Bekanntſchaft bie Herren Juſtiz⸗Commiffarien Pfend⸗ 
fack, Müller und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben und bie etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Aüsblelbenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen 
zur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maffe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Breslau den 25. Maͤrz 1826. 
5 i Koͤnigl. Stadt⸗Giricht hieſeger Reſidenz, 
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(EbirtalsChtatton.) Auf ben Antrag des Magiſtrats zu Oels we dent fra a hend ge⸗ 
nannte Zins⸗Recognitionen über die Pfandbriefe: erte z ar er chſteh a. 
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ä a 5 = 3 at Er ktungs⸗Maſſe. 
welche bei dem daſelbſt in der Nacht vom 21. zum 22. März 1824. vorgeweſenen Ara auge⸗ 
zeigtermaaßen verbrannt find, hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Zins⸗Recognitlonen, 
wenn ſolehe nicht bis zum Weihnachtstermin 1826., ſpaͤteſtens den 8. Februar 1827 
zum Vorſchein kommen, von ſelbſt für erloſchen geachtet, und nicht nur der Betrag der Zinſen 
dem Extrahenten verabfolgt, ſondern auch fuͤr denſelben die Au fertigung neue Ans Kerogni⸗ 
tionen verfuͤgt werden wird. Breslau den 20. Februar 186. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. Gr. v. Dyhrn. Gr. b. d. Goltz. 
(Bekanntmachung.) Bei der Liegnitz Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 1) wird 
der diesjährige Jbhannt⸗Fürſtenthumstag, am 14. Junk d. J. eröffnet werden; 2) find zu der 
Einzahlung der Pfandbrlefs⸗Zinſen fuͤr Johanni 1826 der 22ſte, agſte und 24. Juni d. J.; 3) zu 
deren Auszahlung der söfte Juny und folgende Tage Vormittags 7 ½ Uhr bis Nachmittags 
2 Uhr, mit Ausſchluß des zten July d. J. 4) iſt der 4te July d. J. bis Mittags 12 Uhr zum 
Kaſſen-Abſchluß beſtimmt. Gedruckte Bogen zu Anfertigung der, bei Vorzeigung von mehr 
als zwei Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe über dieſelden, nebſt 
Anmeifung, werden vom 'ıften Juny d. J. ab, in der hiefigen Landſchafts⸗Regiſtratur un: 
entgeltlich verabreicht werden. Llegnitz den 13ten May 18266. RE 
BEER kiegnitz Wohlau. Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Dlirection. v. Johnſton. 
((Subhaſtation.) Die dem Arrendator Johann Berg gehörige sub No. 1. in Suboll 
. 1/2 Meile von Ratibor an der Landſtraße nach Oderberg und Hultſchin gelegene und incl. Gar⸗ 
ten mit dem dazu gehoͤrigen Acker und Wieſengrund von 24 Preuß. Morgen auf 3521 Rihlr. 
20 Sgr. taxirte Bier- und Branntwein ⸗Arrende mit der Ausſchanksgerechtigkeit wird Schul⸗ 
denhalber in den Terminen ıften April, ıften Juny und rſten Auguſt o,, wovon der letztere pe⸗ 
remtoriſch iſt, in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarli hieſelbſt an den Meiſtbletenden 
verkauft. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, ſich beſonders in dem 
peremptoriſchen Termine den ı fen Au gu ſt c. am beſtimmten Orte einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, in ſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Die 
Dape ne Gerichts⸗Regiſtratur in den Amtsſtunden und in der Arrende Wohnung in 
Sudoll zu feder e werden. Ratibor den 4ten Januar 1826. e 
Das Gerichts⸗Amt des Gutes Sudoll. Stanßeck. 
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cetettatlong-AnFfündigung) Hoher Verfügung gemaͤß wird hierdurch das zu Bres⸗ 
lau vor dem Oder⸗Thore bei der ehemaligen ſogenannten Silberſchanze belegene Königl. Fluß: 
ſiederey⸗Etabliſſement mit ſaͤmmtlichen dazu gehörenden Gebäuden, Platz von mehr als 22 Mor⸗ 
gen, Material? Beſtaͤnde u. ſ. w., unter ausdrücklichem Vorbehalt freier Entſchliehung der 
Hohen Miniſterial⸗Behoͤrde hinſichtlich des Zuſchlags — dergeſtallt zu oͤffentlichem Verkauf 
ausgebothen! daß Kaufluſtige ihre Gebote auf dieſes — nach dem Bau⸗Materlalſen⸗ und Bo⸗ 
den⸗Werth auf 4,648 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf., nach dem Ertrags⸗Werth az pro Cent aber auf 
14835 Rthlr; 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Etabliſſement in dem zu deſſen Licitatien angeſetzten 
einzigen und peremtoriſchen Termin den 26ſten Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr: auf dem 
Koͤnigl. Bergwerks ⸗Producten⸗Comptoir zu Breslau, wo (fo wie in der Regiſtratur des un⸗ 
terzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amtes) zu jeder ſchicklichen Zeit die Kaufs⸗Bedingungen und 
die Bau⸗Materialien⸗Taxe nachzuſehen find, abzugeben, hierdurch eingeladen werden. Spaͤ⸗ 
tere Gebote koͤnnen auf keine Berückſichtigung rechnen, ſofern nicht beſondere Umſtaͤnde die 
Hohe Miniſterlal⸗Behoͤrde veranlaßen, deshalb eine Ausnahme zu geſtatten. Brieg den ten 
May 1826. Baoͤnigl. Preuß. Ober⸗Berg „Amt für die Schleſiſchen Provinzen. 
(Oeffentliche Vorladung.) Von Seiten des unterfertigten Gerichts wird der im 
Jahre 1769 geborene, vor etwa 30 Jahren als Webergeſelle ausgewanderte Bauerſohn Sltas 
Groeger, aus Dittersdorf bei Neuſtadt in O. S., welcher der Sage nach unter dem kaiſ. 
koͤnigl. oͤſterreichiſchen Infanterie» Regiment Erzberzog Carl geſtanden und zu Klagenfurth im 
Lazareth verſtorben ſeyn ſoll, fo wie feine etwaigen unbekannten Nachkommen und Erben auf den 
Antrag feiner Gefchmwifter hiermit aufgefordert, innerhalb. Monaten, ſpaͤteſtens aber in Ter⸗ 
mino den zoſten November c. früh um 8 Uhr allhler vor dem Herrn Land und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Affeſſor Schoepp in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale ſchriftlich oder perſoͤnlich feinen dermali⸗ 
gen Aufenthalt anzugeben, und ſich wider dle gegen ihn angebrachte Todeserklarung zu verant⸗ 
worten, widrigenfalls er für todt erklärt, und wenn auch unbekannte Erben ſich nicht melden 
ſollten, angenommen werden wird, als exiſtiren dergleichen nicht, und in Folge deſſen den Extra⸗ 
henten dieſe Vorladung als bekannten und nächften geſetzlichen Erben ſein ganzes Vermoͤgen, ſo⸗ 
wohl gegenwaͤrtiges als zufünftiges und. namentlich die allhier vorhandene Depoſitalmaſſe zuge⸗ 
ſprochen und ausgezahlt werden wird. Neuſtadt den 16. Januar 1826. ,, 
J 3 Königl. Preuß. Land > und Stadtgericht, 
(Ebictal⸗Eitatlon,) Der Handlungsdiener Jobann Jacob Liebenau, welcher im 
Jahre 1775 in Ollſe geboren, nach ſeinem letzten Schreiben ſich zu Anfange des Jahres 18 ca als 
Invalide von dem Chevauxlegers⸗Regiment Kaiſer Franz, in Wien aufgehalten, ſeltdem aber 
keine weitere Nachricht gegeben hat, wird hiemit, nebſt ſeinen etwalgen unbekannten Erb or⸗ 
geladen, in dem auf den 8ten December c. angefetzten Praͤjudſcial-Termin auf dem uns 
terzeichneten Stadt-Gericht Vormittags 9 Uhr bor dem Drputato Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Giſevius entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden, und naͤhere Eroͤffnung uͤber 
das ihm zugefallene Vermoͤgen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß auf feine To⸗ 
des⸗Erklaͤrung erkannt und deſſen Vermoͤgen nach Maaßgabe der letztwilligen Verordnung des 
Chriſtoph Liebenau aus geantwortet werden ſolle. Tilfe den griffen Januar 1826. BER 
. 3 25 KRoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
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((eEdictal⸗Citation,) Der ſeit dem Jahre 1789 verſchollene Kandidat der Theologie 
Joſeph Pauly von Schreibersdorff wird auf den Antrag feiner Geſchwiſter hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 2. December 1826 anbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Termine Vormittags vm 9 Uhr in der Hiefigen Königl. Gerichts- Kanz⸗ 
lei entweder perfoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßigen legltimfirten Mandatarium zu er⸗ 
ſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im Nichter⸗ 
ſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne Weiteres fuͤr tobt erklart, und fein Vermoͤgen 
ſeinen ſich legitimirenden Erben ausgefolgt werden wird. Leubus den 3, Februar 1826. 5 

= Xoͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Selfts „Guter. 
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(Bekanntmachung.) Nach §. 11. und 12. des Geſetzes über dle Ausfuͤhrung der Ge⸗ 
meinheits⸗Thellung und Abloͤſungs⸗ Ordnung vom 7. Jun! 1821 wird die von der Gutsherr⸗ 
ſchaft der Graͤflich von Geslerſchen Majoratsherrſchaft Lomnitz und Schoffrltz, Roſenberger 
Kreis, wider mehrere Bauern und reſp. der ganzen Gemeinde zu Schoffritz in Antrag gebrachte 
Dienſt und Servituten⸗Abloͤſung hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und werden alle diejenigen, 
welche Hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich in dem auf ben 3. Jull d. J. 
in Schoffritz anberaumten Termine zu melden und zu erklaren, ob fie bei Vorlegung des Ausein⸗ 
anderſetzungs Plans zugezogen ſeyn wollen. Die Nlchterſcheinenden haben zu gewaͤrtigen, daß 
‚fie die zu bewirkende Abloͤſung und Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 
keiner Einwendung dagegen ſpaͤterbin werden geboͤrt werden. Conſtadt den 1. Mai 1826. 
Koͤnigliche Special⸗Commiſſton des Roſenberger Kreiſes. Foͤrſter. Weimann. 
( Subhaſtatlons⸗Patent.) Das unterzeichnete Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt das sub Nro. 47. zu Ernsdorff, Koͤnigl. Antheils, bet Reichenbach belegene Carl 
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 Krebsfche, auf 2302 Rtlr. 5 Sgr. 10 Pf. gerichtlich detaxirte Bauergut von einer halben Hufe 


Acker im Wege der Executlon, und ladet Beſttz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtlge bierburd vor, 
ſich in den auf den ıflen Juny, zien Auguſt und aten October c. angeſetzten Bletungsterminen, 
in den erſten beiden hier in Frankenſtein, aber in dem letzten peremtorlſchen Termine Nachmit⸗ 


tags um 3 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Ernsdorff zu melden, ihre Gebote abzugeben, und 


es hat hiernaͤchſt der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn die ſaͤmmtlichen Glaͤubl⸗ 


ger fuͤr das abgelegte Gebot darein willlgen, und gegen die Zahlungs-Faͤhigkeit nichts zu erin⸗ 


n is. Granfenteln den fen Min; 1826. 8 


a . Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Reichenbach. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gericht macht blerdurch bekannt, daß der 
Gerbermeiſter Carl Weikert zu Schurgaſt auf den Antrag feiner Frau und mit feiner Zuſtim⸗ 


mung durch das am 26ſten d. M. abgefaßte Erkenntniß für einen Verſchwender erklaͤret und in 


Folge deſſen alle Verträge mit ihm nur mit Zuzlehung felnes ihm beſtellten Curatoris rechtsguͤl⸗ 


lg geſchloſſen werden koͤnnen, ohne dieſen aber ungültig find, Alle diejenigen die Zahlungen an 


ihn zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, fe bei Vermeidung nochmaliger Zablung 
nur in unſer Depoſttum zu Schurgaſt zu lelſten. Neudorff bei Oppeln ben 26ſten April 1826. 
N b 5 Koͤnigl. Gericht der Stadt Schurgaſt. 

(Subhaſtat fon.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsniſche Fuͤrſtentbums⸗Gericht macht 
hiermit offenkundig: daß die Subhaſtatlon des im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Oels⸗Bernſtadt⸗ 
ſchen Kreiſe bei Bernſtadt gelegenen Ritterguts Kraſchen, auf Inſtanz der Hochloͤbl. Oels⸗ 
Mllitſchſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft zu verfügen befunden worden. Es ladet demnach durch 
dleſe öffentliche Aufforderung alle dieſenigen, welche gedachtes Ritkergut Kraſchen zu kaufen 
willens und vermoͤgend ſind, ein, in den drei Terminen: den 31ſten May a. c., den zıflen Aus 
guſt a. c., beſonders aber in dem letzten Termine den 6ten December a. c., well nach Ablauf 
diefes Termins keine Gebote, fie müßten denn noch vor Eröffnung des Zuſchlagerkenntniſſes ein⸗ 
gehen, mehr angenommen werden koͤnnen, Vormittags um 10 Uhr in hieſigem Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht zu erſcheinen und ihre Gebote auf gedachtes Grundſtͤck, welches auf 39,9 12 Rthlr. 
24 Sgr. 2 Pf. zu 5 Prozent gerechnet, landſchaftlich abgeſchaͤtzt worden, vor dem Deputirten 
des Gerichts, Herrn Juſtizrath Wiedeburg, zum Protokoll zu geben, worauf ſodann der Zu⸗ 


ſcchlag an den Meiftbiesenden und annehmlich Zahlenden, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaͤſſig machen, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤfchung der ſaͤmmt⸗ 


lich eingetragenen, wie auch der leer ausgebenden Forderungen verfuͤgt werden wird, ohne daß 
es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf Die Taxe ſelbſt kann in hieſiger Re⸗ 


glſtratur nachgeſehen werden. Oels den 7. Februar 1826. 


(Edietal⸗ C itation.) Von dem unterzeichneten Gerkchts⸗Amte werden folgende aus 
Neukemnſtz, Hirſchbergſchen Kreiſes, gebuͤrtige Perſonen, als: x. der Muͤllergeſelle Johann 
Gottlieb Wehner, welcher bei der zten Kompagnie des ıften weſtpreußiſchen Reſerve⸗Bataillons 
im Jahre 1813 geſtanden, und damals von Nieder⸗Glaͤſersdorf bey Luͤben die letzte Nachricht von 
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ſich gegeben hat; 2) der Gaͤrtnersſohn Johann Gottfried Firll, welcher im Jahre 1813 als Sol⸗ 
dat bey der z2ten Reſerve⸗Batterie der reitenden Artillerie gedient, und dle letzte Nachricht von 


Neiße aus hat hören laſſen; 3) der Haͤuslersſohn Liborius Nixdorff, welcher bereits ſeit 46 Jahren 


nichts von ſeinem Leben und Aufenthalte hat hören laſſen; fo wie 4) der Gaͤrtnersſohn Gottlieb 
Müller, deſſen Aufenthalt ſeit 30 Jahren unbekannt geblieben, hierdurch, fo wie deren etwa zus 
ruͤckgelaſſene unbekannte und präſumtive Erben und Erbnehmer, oͤffentlich vorgeladen, ſich bins 
nen 9 Monaten, oder ſpäteſtens in dem auf den 24ſten Januar 1827 Vormittags um 10 
Uhr, in der Gerichts⸗Kanzeley auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Neukemnitz anberaumten 
Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugulſſen von ih⸗ 
rem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtigten zu melden, und fodann weitere Anwei⸗ 
fung, im Fall ihres Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der ꝛc. Wehner, Flrll, Nixdorff 
und Müller für todt erklaͤrt, deren etwanige Erben aber mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und 
deren Vermögen den ſich gemeldeten naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. Greiffenſtein den 
raten April 1826. von Sonnenbergſches Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt zu Neukemnitz. 

i (Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hlerdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die zu Bettlern belegene, gerichtlich auf 3039 Rihlr. 5 Sgr. Courant geſchaͤtzte, 
zweigaͤngge Waſſermuͤhle nebſt einem beſondern Roͤthegange cum attinentiis auf den Antrag 


eines Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirt worden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhſge 


hierdurch vorgeladen, in denen zum Verkauf anſtehenden drei Terminen, den zken Juny, den 
aten Auguſt und beſonders in dem letzten und peremtoriſchen Termine den aten October 1826 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Bettlern in Perſon, oder durch 
gehörige Bevollmaͤchtigte zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen der Subhaſtatlon zu verneh⸗ 
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men, ihre Gebote zu Protocol zu geben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Melſt⸗ 


und Beſtbletenden ſofort erfolgen werde. Breslau den ten Maͤrz 1826. 

> Das Graͤflich von Koͤnigsdorffſche Gerichts⸗Amt von Bettlern und Lohe. 
(Verkauf oder Verpachtung.) Der Koͤnigl. Major von der Armee Herr Graf von 

Biſſy, beabſichtiget ſein an der Vorſtadt von Liegnitz nach Jauer zu belegenes Gut, Villa Biſſy, 

zu verkaufen oder zu verpachten; und. ich habe in feiner, Beauftragung einen Termin auf den 

19 ten Juny d. J. Vormittags um 10 Uhr In dieſem Gute ſelbſt angefeget, zu welchem ich 

Kaufs oder Pachtluſtige hierdurch einlade. "Die Verkaufs > und Verpachtungs-⸗ Bedingungen 


werden im Termine vorgeleget werden. Es gehören etwas über 300 Morgen voktrefflicher Acker 
zu dieſem Guthe, deſſen Vortrefflichkeit durch das Steuer⸗Cataſtrum bewieſen wird, da er zu 


6 Korn veranfchlaget iſt. Liegnitz am 23. May 1826. Der Krels⸗Juſtizrath Scheurich. 


(Bekanntmachung.) Zur anderweitigen Verpachtung der Stadt Ottmachauer Buͤrger⸗ 


Brauerei, nebſt 26 Ausſchrotpflichtigen Dorfkretſchams, und eines maſſiven Schank⸗ Lokals, 
worin ein Tanzſaal, eine geräumige Schankſtube, und noch 4 andere Stuben befindlich find, auf 
6 hintereinander folgende Jahre, und zwar vom 1. November d. J. ab, ſteht ein Bietungs⸗Ter⸗ 


min auf den 24. Juni c. a. früh um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe vor uns an, zu welchem 


cautionsfähige Licitanten hiermit eingeladen werden. Die diesfaͤlligen Pachtbedingungen find 
bel der unterzeichneten Commune jederzeit einzuſehen. Ottmachau den 14. April 1826. 
ER Die BrausCommune 
(Anzeige.) Die Wolle von der Malitſcher Eskurial⸗Merinos⸗Schaaf⸗Heerde, befindet ſich 
wie die übrige Wolle von den Metis-Schaafen No. 4, in der Eliſabeth⸗ ſonſt Tuchhaus⸗Straße 
genannt, zu Breslau zum Verkauf aufgeſtellet und ausgelegg. 
(Anzeige.) Das Dominium Seifrodau bei Winzig hat noch ſchoͤne wohlgebaute 


1 


Sprungſtaͤhre und ſowohl junge Electa⸗, als auch Brack⸗Mutkern zu billigen Preiſen u 


verkaufen. Dieſes Schaaf Vieh iſt nicht nur ſehr fein, ſondern ausgeglichen und Höchft woll⸗ 
reich, fo wle ganz geſund. Während der Wollmarktszeit iſt nähere Nachricht am Ring in den 
7 Kurfürſten und auf der Schmiedebruͤcke in Adam und Eva, 2 Treppen hoch zu bekommen, 
(Zu kaufen geſucht.) Wer einen ſchon gebrauchten, ſogenannten Wurſtwagen, der⸗ 
gleichen eine Drofchke billig abzuſtehen hat, beliebe feine Adreſſe abzugeben auf der Muͤhlgaſſe 


Nro. 20. vor dem Sandthore, eine Stiege hoch, rechts. 
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(Verpachtung der Brauerei und Bran ntweinbrennerei in Oswitz.) 
Maͤchſte Michaeli iſt ſolche an einen Sachverſtaͤndigen und Cautionsfaͤhigen auf drei 
Jahre zu verpachten. Nähere Nachricht erfahrt man bei dem Wirthſchafts⸗Inſpector 
Kieper in Oswitz. Auch iſt daſelbſt ein neu gebautes Wohnhaus mit Garten an eine 
ſtille Familie für 600 Rthlr. zu verkaufen. S 

(Anzelge.) Poudrerte composee iſt zu dem feſtgeſetzten Preiſe von 16 Sgr. Cour. pro 
Scheffel Pr. fortwaͤhrend zu haben, Carlsſtraße No. 15., und wird bei Abnahme von 20 bis 
50 Tonnen auf einmal, ein nicht unbedeutender Rabatt verſprochen. d 7 

8 FR . a & E. L. J. Pulvermacher⸗ 
(Empfehlung.) Eine gebildete Perſon, welche ſich im Unterricht weiblicher Jugend ſchon 
durch viele Jahre geübt har, wuͤnſcht als Gehuͤlfin bel Erziehung der Kinder, fo wie in. der 
Beſorgung des Haus weſens ſich einer Familie gegen ein billiges Honorar nuͤtzlich zu machen. 
Herr Subſenior Gerhard will die Güte haben nähere Auskunft daruͤber zu geben. 
(([Nelſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin, If zu erfragen beim Lohnkutſcher Raſtalsky, 
in der Welßgerbergaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. f RE 8 
(Betten zu verleihen.) Es ſind gute Betten um einen billigen Preis zu verleihen, auf! 
dem Naſchmarkte No. 48. im zwelten Hofe im zweiten Stock. 3 75 
Zur Nachricht) wird den Herren Kaufleuten, die die 4 Jahrmaͤrkte in Breslau mit Ihr 
ren Waaren beziehen, bekannt gemacht: daß daſelbſt der Eigenthuͤmer eines nicht fern vom groͤ⸗ 
ßen Ning und Ohlauergaſſe gelegenen Hauſes geſonnen iſt, eine ſehr große Stube Parterre vorn: 
heraus, von Johanni dleſes Jahres an, für dle jedesmalige Zeit der 4 Maͤrkte zu vermiethen. 
Zugleich wird bemerkt: daß die Stube wegen ihrer Große recht fuͤglich zum Logis mit benutzt 
werden kann. Das Naͤhere hleruͤber erfahrt man bet dem Agent Pohk, Schweidnitzer Gaſſe 
im weißen Hirſch, an welchen ſich Auswärtige Portofrei zu wenden erſucht werden. 
(Wohnungs⸗An zeige.) Zwei meublirte Zimmer find Johannt 1826 als Abſteige⸗Quar⸗ 
tier zu vermiethen. Auch koͤnnen ſolche für einen einzelnen Herrn vermiethet werden. Desglei⸗ 
chen ſind mehrere Wohnungen den Wollemarkt Über zu vermiethen. Das Nähere hierüber: Alt⸗ 
buͤſſirſtraße No. 61, zwel Treppen hoch. : 
(Wohnungen zu vermlethen) auf der Biſchofsſtraße No. 7. Eine große, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben u. . w., Pferdeſtall und Wagenplatz ꝛc. Und zwei mittlere Wohnungen 
ſind Term. Johanni zu beziehen. Naͤhere Auskunft beim Eigenthuͤmer. . 3 
+ ( Vermiethungs⸗Anzeige.) Im Gaſthofe zum goldnen Hirſchel, Carlsſtraße⸗ 
Nro 305, find zum bevorſtehenden Wollemarkt, fo auch zu jeder Zeit fuͤr Herrſchaften 
ſchoͤn meublirte Zimmer und bequeme Stallung zu haben. 3: 
(Zu bermiethen) find für den Wollmarkt zwei gut meublirte Zimmer am Ring No. 34 
und das Nähere daſelbſt im Gewoͤlbe zu erfahren. PTT 
(Zu beumiethen.) Auf der Albrechts⸗Straße nahe am Markt, in den drei Karpfen If: 
zum Wollmarkt eln meublirtes Zimmer im erſten Stock abzulaſſen. 
(Vermiethung.) Am Platze an der, Koͤnigsbruͤcke in Nor 1. iſt dle zweite Etage, beſte⸗ 
bend aus zehn heitzbaren Stuben, zwei Küchen, benoͤthigten Bodenkammern und Kellern, für: 
fünf Pferde Stallung nebſt Wagenvemiſe, Im Ganzen als auch gethellt zu vermlethen und Terz 
9 a. c, zu bezlehen. Das Naͤhere hierüber iſt im Haufe ſelbſt Parterre beim Wirth 
zu erfahren. f N 5 i . 8 
Vermiethung.), Ein geraͤumiges, ſchoͤnes, meublirtes Zimmer nebſt Gelaß fur einen 
Bedlenten iſt dicht am Ringe, Nikolaiſtraße No. 77, zwei Stiegen hoch waͤhrendder Wollmarkts⸗ 
zelt oder auch; als Abſtelgequartier zu vermlethen. 25 8 
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Dritte Beilage zu No. 64. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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(Subhaſtatlon.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober + Landes = Gericht auf Anſuchen der 
Kaufleute Landsberger und Schnitzer zu Oppeln, das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen 
Rofenberger Kreiſe belegene freye Allodial⸗Ritterguth Skrohskau nebſt Zubehoͤr an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich Schuldenhalber verkauft werden ſoll, und die Bietungstermine auf den 
Iſten September 1826, den ıflen December 1826 und beſonders den 8ten März 
1827 jedesmal V. M. um 10 Uhr auf dem hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht vor denn 
ernannten Deputtrten dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Kühn angeſetzt worden, fo wird 
ſolches, und daß gedachtes Gut nach der davon durch den Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Richter aufge⸗ 
nommenen Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden 
kann, auf 20,20 Rthlr. 13 Sgr. 7 Pf., der Ertrag zu 5 Procent gerechnet, gewuͤrdiget wor⸗ 
den, den befisfährgen Kaufluſtlgen bekannt gemacht, mit der Nachricht, daß im letztern Bie⸗ 
tungs⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuck den Meiſtbietenden unfehlbar zuge⸗ 
ſchlagen, und auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden fol, in 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnabme geſtatten. Ratibor den 14ten April 1826. 
BE Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. ö 
(Avertiſſement.) Es iſt am taten d. M. in der Oder an den Pfaͤhlen der Bruͤcke zu⸗ 
naͤchſt der großen Kunſt ein unbekannter weiblicher Leichnam aufgefunden worden. Derfeide 
war mittler Größe, von ber uͤberhandgenommenen Faͤulniß bereits bis zur völligen Unkennillch⸗ 
keit entſtellt, fo daß nur noch die braune Farbe der Haare erkannt und aus der Geſtaltung des 
Koͤrpers ein Alter von etwa 30 Jahren geſchloſſen werden konnte. Die Kleidung beſtand aus 
einem grau wollnen Rode, grau wollenen Struͤmpfen, kalbledernen Schnur⸗Stiefeln und einer 
ihrer Farbe nach nicht mehr erkenntlichen Jacke. Bei der gaͤnzlichen Unbekanntſchaft dleſes Leich⸗ 
nams werden alle diejentgen, welche uͤber deſſen Perſoͤnlichkeit und ſonſtige Verhaͤltniſſe, fo wie 
über die Veranlaſſung des Todes Auskunft zu geben im Stande find, hierdurch aufgefordert, 
dem unterzeichneten Inqulſitoriate davon ungefäumt Anzeige zu machen. Breslau den 26ſten 
May 18239... Das Koͤnigliche Inqutſitoriat. 
Auction von Pferden und Wagen.) Es ſollen am Eten d. M. Vormittags um 
11 Uhr im Marſtalle zwei Pferde und ein Korbwagen an den Melſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. Breslau den ıften Juny 1826. f ben 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpection. 
(Auctlon.) Es ſoll am 26ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr in der bieſigen Zuckerraf⸗ 
flnerle eine in einen Kupferhammer beſtimmt geweſene, circa 17 Eentner ſchwere, in gerichtli⸗ 
chen Beſchlag genommene Walze, die viellelcht auch in andern, durch Waſſer getriebenen Wer⸗ 
ken brauchbar iſt, an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den iſten Juny 1826. Konigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
(Subhaſtatlon.) Das Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Siebenthal ſubhaſtirt das 
zu Ullersdorf sub. No. 209 belegene auf 2119 Rthlr. 24 ſgr. gerichtlich gewuͤrdigte Bauergut 
des Franz Gottwald ach instantiam deſſen Erben und fordert Bletungsluſtige auf, in terming 
den 1. Aug uſt a. c., 2. October a, c. peremtorie.aber den 1. December a. c. ſaͤmmt⸗ 
lich fruͤh 9 Uhr im Gerichtskretſcham zu Ullersdorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter 
Zuſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich wer⸗ 
den diejenigen, deren Real⸗Anſprüche an das zu verkaufende Grundſtuck aus dem Hypothequen⸗ 
Buche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in den obgedachten Terminen anzumel⸗ 
den und zu beſcheinſgen, widrigen Falls fie damit gegen den kuͤnftigen Befiger nicht weiter wer⸗ 
den gehoͤrt werden. Gegeben Liebenthal den 25, May 1826. f 
| TE. AR Koͤnigl. Preuß. Lund⸗ und Stadt⸗ Gericht, 


e 


(Befanntmahitg.) Hels den §. May 1826. Fuͤr den inſtehenden Johannis⸗Termfn 
if der 20. Junf zur Eroͤfnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages; der 22. .ejusd, zur Vollzlehung der 
Depoſital-Geſchaͤfte und der 26, 27 und 28 Junſ zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen bes 
ſtimmt. Außer dieſen Tagen werden keine Zinſen ausgezahlt werden, und es werden deshalb 
die reſp. Pfandbriefs⸗Inhaber hierdurch erſucht, die angezeigten Tage genau inne zu halten, 
und fobald mehr als 2 Exemplare praͤſentirt werden, nach den Syſtemen und Gütern geordnete 
Conſignationen mit zur Stelle zu bringen. Oels Miliefhe Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
(Subhaſtatlons⸗Avertiſſement. Wartenberg den 27. Mat 1826. Da bei dem 
Mangel an Kaufluſtigen in dem den 5. Mai a. c. angeſtandenen peremtoriſchen Lleitatlons⸗Ter⸗ 
mine zur Subhaſtation des hierſelbſt belegenen Bäder Kluge ſchen Hauſes sub No. 111 und 112 
von den erſchienenen Intereſſenten auf Fortſetzung der Subhaſtation angetragen und zu dleſem 
Behufe ein anderweiter Lieltations-Termin auf den 5. September d. J. hlerſelbſt anberaumt 
wozden; ſo wird ſolches beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen Behufs der Abgebung ihrer 
Gebote hierdurch bekannt gemacht. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Da ſich in dem am 29. April d. J. angeſtandenen dritten und per⸗ 


emtorlſchen Lleitatlons⸗ Termine kein Kaufluſtiger gemeldet, die Realglaͤubiger auf Fortſetzung 
der Subhaſtatlon des Fickertſchen Gaftpaufes sub No. 19 zu Wartha, und des Ackerſtuͤcks 
sub No. 74 angetragen haben, fo wird ein andermeitiger einziger, und peremtoriſcher Lielta⸗ 
tions⸗Termin auf den 28. Auguſt d. J. Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, in welchem Kaufluſtige 
all hier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag mit Einwilligung der Extrahen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen aufgefordert werden. Camenz den 29. April 1826. ‚ 
. Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl Nlederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz, 
Er ee als Gericht der Stadt Wartha. Se 
Se (publitandum.) Die zum Nachlaß des verſtorbenen Johann Friedrich Hanske gehoͤ⸗ 
ice, zu Leipltz Nimptſchen Kreiſes belegene Freigärtner⸗Stelle, welche unterm 17. May c. auf 


. 305 Nthlr. 15 ſgr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, ſoll auf Antrag der Erben Behufs der dies⸗ 


faͤlligen Erbtheilung im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon veraͤußert werden. Term. perem- 
torie ſteht auf den 1o Auguſt 1826 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Leipltz an, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch mif dem Bemerken vorgeladen werden: daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbletenden nach Elnwilligung der Intereſſenten, der Fundus adjudicirt werden ſoll. 
Strehlen den 22. May 1826. Gerichts⸗Amt von Leipitz und Sadewitz, v. Paczensky. 
(Oeffentliche Verdingung wegen Klesanfuhr undeLleferung von Chauſ⸗ 
ſee-Reparaturſtelnen.) Zur Verdingung der Anfuhr von Kies und Lieferung von Repara⸗ 
kurſteinen im Breslauer Kreiſe ſteht auf den 17. Junh Nachmittags um 3 Uhr im Chauſſee⸗Zoll⸗ 


hauſe zu Klettendorf ein Licttations⸗-Termin an, wonach k) die Lieferung von 39 Schachtru⸗ u 


then Chauſſee⸗Reparaturſteine, welche auf der Chauffeefirecke von Breslau bis Klettendorf in 
Kummen aufzuſtellen find; 2) Die Anfuhr von 150 Schachtruthen geſiebten Kles, welcher auf 
den Feldmarken von Klettendorf und Bettlern aufgeſtellt, und auf die, Chauſſeeſtrecke von Klet⸗ 
tendorf bis Breslau anzufahren iſt; 3) die Anfuhr von circa 200 Schachtruthen geſiebten Kies, 


welcher auf der Viebwelde vor dem Nicolaithore bel Breslau aufgeſtellt und auf dle Strecke der 5 


Oblauer Chauſſee von Breslau bis hinter Sſchechnſtz anzufahren iſt, öffentlich an den Mindeſtfordern⸗ 


den verdungen werden fol. Hierauf Reflektirende werden erſucht, ſich zu gedachter Zeit und an 
den dazu beſtimmten Ort eingufinden, ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde, 


nach erfolgter Genehmigung der Koͤnigl. Regkerung, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Ueber die = 


nähern Bedingungen glebt Unterzeichneter Auskunft. Breslau den 31. Mai 1826. 
RE C. Mens, Könige. Wegtbauzffnfpecker, 5 


wohnhaft vor dem Ohlauerthore, Kloſterſtraße Nro. 4, 


Da bas Obſt an den Koͤniglichen Chauſſeen aus freier Hand verpachtet werden fo 58 be : ve 
ach dem 
Wunſche der Competenten kann daſſelbe für kleinere oder größere Strecken in Pacht genommen 


dert Unterzeichneter hierauf Reflectirende auf, ſich bei ihm dieſerhalb zu melden. 
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werden. Breslau ben 31 Mai 1826. C. Mens, Koͤniglicher Wegebau Inſpektor, 
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wohnhaft vor dem Ohlauerthore, Kloſterſtraße Nro. 4. a 
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(Bau- Verdingung.) Es ſoll in dieſem Sommer die Winziger Straße zwiſchen der 
Stadt Wohlau und dem Dorfe Krumm⸗Wohlau, im Betrage von 70 Quadrut Ruthen, neu 

gepflaſtert und dieſer Bau oͤffentlich an einen ſichern und zuverlaͤſſigen Bau» Unternehmer, ſo⸗ 
wohl die Pflaſter⸗Arbeit einzeln als mit Einſchluß der Stein⸗ und Sand⸗Fuhren verdungen 


werden. Der Termin zu dieſer Verdingung iſt den 23ſten Jun! Nachmittags um 3 Uhr in 


meiner Wohnung hierſelbſt anberaumt worden und werden Entreprifefähige eingeladen, zu erſchei⸗ 


nen und ihr Gebot abzugeben. Der Zuſchlag bleibt der Koͤniglichen Regierung zu Breslau vor⸗ 
behalten und find die Bedingungen vor dem Termine bei mir zu erfahren. Woblau den 29ſten 
May 1826. . 5 Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 
(Bekanntmachung.) Pleß im Mai 1826. Obgleich bisher von der Mineral⸗Quelle zu 
Szarkow bei Pleß in den oͤffentlichen Blättern keine Erwähnung geſchehen iſt, indem man 
uͤberzeugt war, daß ein, durch fo lange und fo vielfältige Erfahrung als wohlthaͤtig⸗wirkſam 
anerkanntes Waſſer keiner lobprelſenden Anempfehlung mehr beduͤrfe: ſo ſcheint es doch jetzt 
Pflicht zu ſeyn, wenigſtens die neueſten Verbeſſerungen und Vervollkomnungen, welche die 
Brunnen⸗ und Bade⸗Anſtalt zu Czarkow von der Gnade unſers durchlauchtigſten, 
fr alles wahrhaft Nuͤtzliche Immer welſe beſorgten Fuͤrſten erhalten hat, oͤffentlich bekannt zu 
achen. Schon im vorigen Sommer wurde eine neue chemiſche Analyſe des Mineralwaſſers 


anbefohlen und dem hleſigen, als wiſſenſchaftlicher Chemiker wie als geſchickter Arbeiter in ſei⸗ 


nem Fache ruͤhmlich bekannten, Hofapotheker Herr Zellner aufgetragen, deren Reſultate 
demnächſt in einer ausfuͤhrlicheren Schrift bekannt gemacht werden ſollen. Einſtweilen genüge 
es bier Kiefelfaures Eiſenoxydul, Salzſauern Kalk, Salzſaure Bittererde, 
Kohlenſauren Kalk, Mangan⸗Oxidul, Ertractivftoff und freie Kieſelerde 
als die von demſelben angegebenen fixen Beſtandtheile zu nennen, aus deren Verbindung ſich 
ſchon auf eine wohlthaͤtige Wirkſamkeit des Waſſers ſchließen laßt. In dieſem Fruͤhjahre wurde 
ferner eine forgfältigere Faſſung der bisher nicht genug beachteten Trinkquelle, (deren kraftige 
und heilſame Einwirkung auf die reproductive Sphäre des Organismus ſich durch vieljaͤhrige 
Erfahrung im täglichen Gebrauche bei den benachbarten Landleuten fo bewährt hat, daß fie von 


dieſen nur die Hungerquelle genannt wird) gnaͤdlgſt angeordnet. Auch die Erbauung eines 


Oouche⸗ und Sprltzbades kam in Anregung und wir durfen uns mit der Hoffnung ſchmeicheln, 


auch dieſes von der Gnade unſers durchlauchtigſten Fuͤrſten bewilligt und noch in dieſem Som⸗ 


mer in Wirkſamkelt zu ſehen. Um endlich auch den Aufenthalt in Czarkow in jeder Hinficht fo 
annehmlich als möglich zu machen und allen Wuͤnſchen entgegen zu kommen, wurde einem 


Fuͤrſtl. Mundkoche die Bewirthung der Badegaͤſte uͤbertragen und demſelben die moͤglichſte Sorg⸗ 


falt fuͤr gute Spelſen und Getraͤnke nach den billigſten Peeiſen zur Pflicht gemacht. Erwaͤgt 


man nun die vieljahrigen, zahlreichen Erfahrungen von der heilfamen Wirkung dieſes Waſſers 
gegen krankbafte Senſibllitaͤt und abnorme Irrltabilitaͤt gegen gichtiſche und rheumatiſche Be⸗ 
ſchwerden, ſelbſt gegen bedeutende aus dieſen Beſchwerden eutftandene Lähmungen und Contraktu⸗ 
ren, gegen Störungen der Verdauungs⸗ und Reproductions-Organe, Mo genſchwaͤche und 
Magenkraͤmpfe, Anſchoppungen und Verſtopfungen der Leber und Milz, Anhaͤufungen und 
Stockungen des Blutes in den Gefäßen des Unterleibes, Hä orrhoidal- und Menſtruatkons⸗ 
Krankheiten, abnorme Schleimfluͤſſe und das ganze Heer der Hypochondrlſchen und hyſteriſchen 
Plagen u. ſ. w. rechnet man dazu noch die außerordentliche Billigkeit und Bequemlichkeit deren 
jeder Badegaſt ſich hler, wie vielleicht in keinem andern benachbarten Bade, zu erfreuen hat, 
fo iſt wohl nicht zu zweifeln, daß dieſe wohlthaͤtige und fo lange ſchon bewaͤhrte Quelle nicht 
auch in dieſem Sommer wieder Vielen, dle ſich ihrer zweckmaͤßig bedienen werden, zum Segen 
dienen ſollte. Wegen Beſtellung der Wohnungen wendet man ſich an die Fuͤrſtl. Bade⸗Directkon. 
. Der Fuͤrſtl. Hofrath und keibarzt Dr. Wolter. 


Se (Anzeige.) Zwei Goldfuͤchſe mit weißen Blaͤßen, Wallachen, ſechsjaͤhrig von polnifcken 
a e Fehlerfrey, ſehr gut eingefahren, find zu haben in der Scheitniger Ther⸗ 
epeditiom 5 
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8 Die Wolle der Glumbowitzer Güter beändet sich, im. Marsc helschen Kaus am 
; Ringe dem Schweidnitzer Keller schräg über, beiHe’rn Kaufmann Heinrich & Comp. 
und kann, da die Vlielse gebunden sind, ganz speciell durchgesehen werden. 
KARRBRRRBBRREREROERENNERER FEUER SERRERFERERRENEORENE NED 
(Vieb⸗ Verkauf.) In dem goldnen Löwen vor dem Schweldnitzer Thor werden elnige 
junge Stiere, reiner Schweſzer Race, auf kommenden Wollmarkt zum Verkauf ſtehen. 


(Wein Anzeige.) Eine Porthle zer Ober⸗Moſeler von erprobter Güte, den wir in Com? 
a erhielten, verkaufen mit 11 Ggr. pro Flaſche. 
: Gilling & Schultz, Ohlauer Straße No. 83. dem Rautenkranz gegenüber. 


(Anzeige.) Neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe in großen Brodten, habe erhalten und offerire ſolche 


ein eln u und in Parthben ar billig 
C. F. Sch 3 ngarth, Schwe dnltzer Straße im rothen Krebs. 


* Ju- und ausländiſche Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen von = 
18267. May- Schöpfung. 


Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Spaa, Pyrmonter⸗, Sger⸗Franzens⸗, Eger⸗Kalterſprudel⸗, 
Eger⸗Salzquelle⸗, Saldſchützer⸗Bitterwaſſer, Marienbader⸗Kreuz⸗, Martenbader⸗ Ferdenands⸗ 5 
Saliniſch⸗Pillna⸗ Bitterwaſſer⸗, Reinerzer⸗, Flinsberger⸗, kangenauer⸗, Cudowas, „Mühl ⸗ und 
ap en brunn und achtes Carlsbader Salz empfing und "bietet billigſt zum Verkauf an 
or ae Suftav Pohl, in Breslau, 
schmiedebrücke zum a gruͤnen Adler No. 10. erstes Vierte 

N vom Ringe. 

? Sernanrans V 
2 Verkaufs Anzeige. 

ı) Eine gut eingerichtete Coffee⸗Nahrung mit else gang neuen Billard unb einer neu 
erbauten Kegelbahn, dabei ein ſchoͤner, großer, nahe an der Stadt gelegener, im beſten 
Zuſtande verſehener Garten mit Fruchthaus und Gärtner-Wohnung. 2) Ein ganz maffiv 

5 neu gut erbautes, auf dem Markt gelegenes Haus, welches ſich wegen ſeiner guten Lage 
5 


N 


und Größe in aller Art zu jedem Handlungs: Geſchaͤft eignet. 3) Ein ganz maſſiv neu gut 
S erbaptes, auf der großen Marien⸗ :Gaffe gelegenes Haus, welches auch ſchoͤne Wohnungen 
und Sobtae, hat. Diefe drei, Grünpſtäcke ſind ohne i ‚einen ee 
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Offerte von feinem Ode l. 


um die bel der jetzigen Jahreszeit auf feine Oele eingehenden Auftrage zu beftlebigel, habe 

ih mehrere Sorten in bedeutenden Quantitäten direct bezogen, noch bei kuͤhler re er⸗ 
: et und en ſelbige als vorzüglich friſch und relnſchmeckend e ae 
= 5 Extra fein Provenger Del 

= ER Feinſtes Genueſer Oel 

ER hr Tafel⸗Oel und 

Speiſe Oele zu 5 1/3 und 5 Kehle, pr. Stein. N 

Zur Auswahl biete ich Proben an und werde dle Preiſe nicht nur bei ganzen Säfern und Harz 
thien von ro und 20 Stein, ſondern auch bel kleinen Auftraͤgen, bei Fuͤllung kleiner Faͤßchen 
billig fielen. Breslau ben e Juny 1826. Carl Ferdinand e 5 i 
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Fa Woblfeile und untrügliche Mittel! 

Wanzen und Motten zu vertilge n, 
Von nachſtehender Schrift, deren Vorzüge vor den gewöhnlichen (nicht ſelten Gifte empfehlen⸗ 
den) „Rezepten“, fo wle dle Zuverlaͤſſigkeit und die leichte Anwendbarkeit der vlelen in ders 
felben angezeigten Mittel, ſo allgemein anerkannt wurden, daß ſich in kurzer Zeit mehrere ſtarke 
Auflagen vergriffen, iſt fo eben die fiebente verbeſſerte und abermals vermehrte Auflage 
in der Sommerſchen Buchhandlung zu Leipzig ganz neu erſchlenen, an alle Buchhand⸗ 
tungen verſandt, und in Breslau bei Hen, W. G. Korn, bei Herren Max und Comp, bei Hrn. 
Goſohorsky, und bei Hrn. Neubourg; in Glogau, bei Hrn. Heymann; in Hirſchberg, bei 
f un. in Llegnitz, bel Hra, Kuhlmey und überhaupt in allen deutſchen Buchhand⸗ 

ungen zu : 3 N 5 1 en 

8 Sichre und untruͤgliche Mittel und Rezepte, ale Wanzen, aus Betten, 
Stuͤhlen, Tiſchen, Schraͤnken, und uͤberhaupt, aus allem und jedem Hausge⸗ 

värhe, fo wie aus Stuben, Kammern, Haͤuſern, Taubenſchlaͤgen, und aus je⸗ 

dem andern Behaͤltniſſe, wenn fie auch noch fo lange darin geniſtet haben, ganz 

gewiß zu vertreiben, ſie zu cödten, und ihre Brut völlig auszu⸗ 
rotten; auch neu zu erbauende Haͤuſer vor einer kuͤnftig moͤglichen Anſtek⸗ 

kung im Voraus ſicher zu ſtellen. — Nebſt einem Anhange: über die ſichre 
Verkilgung der Morten. Alles nach vieljährigen Verſuchen und Erfahrun⸗ 


5 5785 gen von Hermbſtaͤdt, Halle, Hochheimer und Andern, mitgetheilt. 


Siebente verbeſſerte und vermehrte Auflage. 4 Bogen, geheftet, 8 Sgr. 

(oder 27 Kr. rheinl.) e „ 
Wer jemals von Wanzen gepeinigt worden iſt, und eins, oder einige der ſehr vielen in obi⸗ 
gem Buche angezeigten, leicht zu bekommenden, wohlfeilen und probaten Mittel 


anwendet, der wird es dem Herausgeber Dank wiſſen, daß er ibn von dieſen Plagegeiſtern voͤl⸗ 


lia befreyen half, — Da es mehrere Schriften ähnlichen Titels giebt, ‚fo bittet man: bei der Be⸗ 
ſtellung obigen Titel genau anzugeben. ö JJ. EEE pre 


„„ n . 
Die erſte Lieferung der trefflichen Werke eines großen Geiſtes, des unvergeßlichen Jean 
Paul Frledrich Richter's, iſt ſo eben erſchlenen und zu haben. Die folgenden Lieferun⸗ 
gen werden ſchnell folgen. Die verſchledenen Ausgaben find anſtaͤndig in Druck und Papier und 
die Preife billig. Das gerade die Schriften Jean Paul's ein recht großes Publikum finden 
moͤgen, muß jeder wahrhaft Geblldete wuͤnſchen. Denn wenige Schriftſteller giebt es, welche 
die Beduͤrfniſſe des armen Menſchen⸗ Herzens, fo zu befriedigen verſtehen, und welche eine ſo 
tiefe Seelenkunde jemals geliefert haben, wie Jean Paul. Zur hoͤhern Bildung, zur reinen 
Erhebung des Gemuͤths, zur wahrhaften Erkenntniß unſers innern Selbſt, bieten Jean Pauls 
Werke, reichen Stoff dar; ſie eröffnen das Reich der herrlichen Dichtkunſt, welche die armen 
und verarmenden Menſchen kroͤſtet und begeiſtert. „Meine Schriften ſind beſſer als ich, nicht 
etwa moraliſch, ſondern intellektuell“ ſagt Jean Paul in der Vorrede zu ſeiner Selbſt⸗Biogra⸗ 
phie: aber fo wie dieſer hohe Geiſt, das fleckenloſe Blld der reinften Moralität, während feiner 
62 jährigen Wanderſchaft auf Erden, dargeſtellt Hat, fo ſind auch ſeine Schriften das Spiegel⸗ 
bild feines innern und äußern Lebens, und erleuchten und erheben wohlthuend den beduͤrftigen 
Menſchen. Die Praͤnumeratlons⸗Preiſe für die iſte und ate Lieferung ſind fuͤr die verſchledenen 
Ausgaben 51/3, 6, 7 ½ und 9 / Thaler Conventlonsgeld, und fuͤr dieſe Preiſe ſtets in unſe⸗ 
rer Buchhandlung zu haben. Breslau den asſten Mal 1826. 8 
1 8 Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
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5 eite rariſche An zeig e. ö 
In der Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Breslau lit zu haben: 5 
Die Provinzial⸗ und ſtatutariſchen Rechte in der Preußiſchen Monarchie. 

Dargeſtellt vom wirklichen geheimen Rath von Kamptz. kter Theil. gr. 8. Berlin. 
Duͤmmler. 8 5 a N 2 Rthlr. 23 Sgr. 
Allgemeine hiſtoriſche Taſchenbibllothek für Jedermann. ate Lieferung. 
10 Bde. 8. geh. Dresden. Hilſcher. Praͤnumerations⸗Preis. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


3 Literariſche Anzeige. - Br 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau am Ringe No. 52. Iff erſchlenen: 

ibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſtaments im Aus zuge, für Far 
N <tholtfhe Elementarſchulen nach feinem größern Werke bearbeitet 
von J. Kabath, Direktor des Koͤnigl. katholiſchen Gymnaſlums zu 
Gleiwitz. Mit hoher Fuͤrſtbiſchoͤflicher Approbation. Preis 6 Sgr. 
PVelin⸗ Papier & \ 10 Sgr. 
um zu dem Unterrichte in der bibliſchen Geſchichte, deſſen Wichelgkeit und Unentbehrlich⸗ 
keit fie die Jugend allgemein anerkannt iſt, auch für die Landſchulen und die unterſten Klaſſen 
der Stadtſchulen einen zweckmaͤßigen N liefern, hat ſich der Herr Direktor Kabath 
auf vielfache von erfahrnen Schulmännern geäußerten Wünfche, entſchloſſen, aus feiner, vor 
einigen Jahren in unſerm Verlage erſchlenenen und allgemein mit großem Beffalle aufgenomme⸗ 
nen groͤßern bibliſchen Geſchichte den oben genannten Auszug auszuarbeiten. Da das größere 
Werk thells durch feines vor ähnlichen Bearbeitungen unkerſcheidende und in der Vorrede zu 
demſelben, ſo wie zu dem 1 253095 näher entwickelte Sigenthuͤmlichkelt, theils durch die deshalb 
demſelben, von den hohen Behörden und in den. öffentlichen Blaͤttern, zu Theil gewordenen 
SEnmpfehlungen, kbells endlich durch dle Wohlfellhelt deſſelben, indem beide Bande aur 15 Sgr. 


koſten, bereſts in vielen Schulanftalten Eingang gefunden hat fo laßt fi mit Grunde hoffen, 


daß auch der, nach gleichen Grundfägen wie das Hauptwerk bearbeitete Auszug, welcher nicht 

nur die Fuͤrſtbiſchoͤfl. Approbation erhalten hat, ſondern auch von dleſer hohen Behörde zur Ein⸗ 

führung in Schulen empfohlen worden iſt, guͤnſtig aufgenommen und in Verbindung mit dem 
groͤßeren Werke, welches zur Erklaͤrung und Vervollſtändlgung der Im Auszuge abgekuͤrzten Er⸗ 
zahlungen, jedem Lehrer unentbehrlich iſt, bald in den Elementarſchulen allgemeln eingefuͤbrt 
werden wird, was die Verlagshandlung durch den geringen Preis von 6 Sgr. und dadurch, daß 
den Schulen, welche ſich unmittelbar poſtfrei an die Verlags handlung wenden, bei 30 Exempla⸗ 
ren 5. und bel 50, 10 Frei⸗Exemplare für arme Schüler gegeben werden, moͤglichſt zu erleich⸗ 
tern ſich bemuͤht hat. Auch werden zur Bequemlichkeit für die Landſchulen gebundene Exemplare 
ſtets vorraͤthig gehalten. a . RE 


(Anzeige.) Einem hohen Adel und einem hochzuverehrendem Publikum zeige ich ganz er⸗ 
gebenſt an; daß ich für die Dauer des Wollmarkts vom zen bis loten Juni in meinem Lokale 
ein table d'héte das Couvert a 15 Sgr. eingerichtet habe. Von 12 bis 3 Uhr bin ich zum Em⸗ 
pfang der reſp. Gaͤſte vorbereitet. Fuͤr gute Weine und prompte Bedſenung iſt beſtens geſorgt. 
Breslau den zten Juny 1826. Zettlitz, Gaſtwirth im weißen Adler Ohlauerſtraße N. 10. 


ö Seidene Herren» Hüte 

auf guten waſſerdichten Filz ſehr leicht und ſchoͤn, verkauft billig RER 
NER Hutmacher Marckmann, Albrechtsſtraße No. 99. 

Anzeige) Zur Aufnahme für Reiſende empfiehlt ſich das Keylſche Gaſthaus. Silber⸗ 
berg den agſten May 1826. a Albert Rother. 

(Alter Grünberger Wein) die Champagner⸗Flaſche 6 Silbergroſchen, iſt wiederum 
zu haben auf der Albrechtsſtraße No. 39, ſolcher iſt aber nur in ganzen Flaſchen zu haben, auch 
iſt da ſelbſt kein Aus ſchank. 
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Li'terariſche Nachrichten. 


Per aͤn u m erati o ns Anzeige. 


. 


Allg eme 8 35% ̃ũ ͤ œ Gf. 8 
gefammten Land» und Haus wirthſchaft der -Deutfhen 
Mit geböriger Beruͤckſichtigung der dahln elnſchlagenden 
s N Natur- und andern Wiſſenſchafken. N 5 
Ein wohlfeiles Hand-, Haus- und Huͤlfsbuch für alle Stände Deutſchlands; zum lelchtern Gebrauch 
nach den zwölf Monaten des Jahres in zwölf Bände geordnet, wit den noͤthigen Kupfern, Tabel⸗ 
len, ſo wie mit einem ganz ausführlichen Generalreg'ſter über alle zwoͤlf Bande verſehen oder 
allgemeiner und immerwaͤhrender Land⸗ und Wirthſchafts⸗Kalender. 
Zur Bearbeitung der einzelnen Zweige dleſes Werks haben ih _ ! 
Hr. Prof Dieterihs, Dberthlerarze zu Berlins Hr. Hofrath Dr, Franz zu Dresden; Hr. Prof. 
Flſcher zu Greifswalde; Hr. Jugendſehrer Gruner zu Mednig; Hr. Ritter Franz von Heintl zu 
Wien; Hr. Geh. Rath Dr. und Prof. Hermbſtädt zu Berlin; Hr. Prof. Heuſinger zu Würzburg; 
Hr. Paſtor Heuſinger zu Hayna; Hr. Wlrthſchafts⸗Direktor J. G. Koppe In Reſchenow; Hr. Pa⸗ 
Kor Krauſe zu Taupadel; Hr. W. A. Kreyßig in Pillau; Hr. Dr. und Prof. Ofann zu derlin; 
Hr. Deconomiefath Bernhardt Petrl zu Thereſienfelbe; Hr. Oberforſtrath Dr, und Prof. Pfeil zu 
Berlin; Hr. F. Schmalz auf Kuſſen; Hr. Schubarth zu Dresden, Seeretalr der oͤkonomſſchen Ser 
ſellſchaft des Koͤnigrelche Sachſen; Hr. Prof. Schuͤbler In Tuͤblugen; Hr. F. Teichmann auf Muckern 
und mehrere audere gelehrte und ſachverſtaͤndige Männer verbunden, deren Namen wir uns vor⸗ 
behalten, in elner in, Kurzen erfcheinenden ſpeclellen Ueberſicht des ganzen Werks zu nennen, die in 
allen deutfhen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Koruſchen) gratis zu erhalten ſeyn 
wird. — Hr. Dokt. Putſche zu Wenigenjena hat die Redaktion des Werks übernommen. ee 
Die neuſten und koſtbarſten Werke des In⸗ und Auslandes find herbelgeſchafſt worden, um be 
der Herausgabe unferer Enehelopädie mit benutzt werden zu können, fo daß man ſowohl nach dem 
Werth der Schrlftſteller, als auch nach den Mitteln, die der Redaktion zu Gebote ſtehen, nur etwas 
hoͤchſt Vollſtͤndiges und Gediegenes erwarten darf. Loudons Encyclopedia of Agriculture liegt, 
als das neueſte größere engliſche Werk über Ackerbau, der Redaktion ebenfalls vor, welche das Neue 
in demſelben, das die Aufmerkſamkelt des denifhen Landwirts, verdlent, aus dem Vlelen, welches 
uur file England paſſend Me e dend und davon an dem gehörigen Orte Gebrauch machen wird. 
Wir ſaden alle Landwirthe hlerdurch eln, durch Elnzeichnung in den Pränumerationsliften, dle 
jede Buchhandlung Deutſchlands eröffnet hat, von den bedeutenden Vorthellen und Exleſchterungen 
zu genleßen, welche mit der Vorausbezahlung verbunden nnd. a 
Wir werden den enggedr. Bogen auf e 1 zu 8 Pf, und auf Schreibp. No. 2 
zu 1 Ggr. im Praͤnumerattens Prels, liefern. Die Präuumeration auf den erſten Band von circa 
40 Bogen betragt für die Ausgabe No. ., ı Thlr. und fuͤr die Ausgabe No. 2. 1 Thlr. 15 Sgr.; 
del Ablteferung des erſten Bandes wird der kleine Mehrbetrag auf den erſten Band nachgezahlt und 
zugleich wleder mit der obigen Summe auf den zwelten Band pränumerlrt u. ri RS 
Der ſpaͤter eintretende Ladenpreis wird bedeutend erhöht werden. Et SE, 
Lelpzig, im Monat May 1826. 5 N Baumgaͤrtners Buchhandlung, 


Eine Beilage zu jedem Kalender 
für die 1 Jahre von 1826 bis 1835 unter dem Titel: Ben ah a 
Immer wiederkehrende Feſt⸗ Gebaͤchtniß⸗ und Geſchaͤfts⸗Tage in alphabetiſcher Ordnung, 

mit kurzer Erklaͤrung derſelben und mehreren Erlaͤuterungen über andere Kalender⸗ 
gegenſtaͤnde. Berlin, bel den Gebtuͤdern Gaͤdicke. Preis 5 4 Sgr. 

durch alle Buchhandlungen Ein Breslau durch die W. G. Ko un ſche) zu erhaltãeen. 

Daß Aufſuchen der genannten Tage, beſonders der beweglichen, wird durch diefe Schrift außer 

ordeliellch erleichtert und man erfährt dabei zuglelch, warum der Tag fo genannt wird und was er 

ſonſt zu bedeuten hat, BEER SER, Nez a : 


\ 112 00 


| JF 
In der Buchhandlung von T. H. Riemann in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 8 3 
Ritter, Henriette, kurzgefaßtes, jedoch deutliches und vollſtaͤndiges Koch⸗ 
5 buch, den Jungfrauen, Hausfrauen, fo wie allen denen gewidmet, welche dle fein⸗ 
ſten und delifateften Speiſen des noͤrdlichern und füdlichern Deutſchlands, beſonders 
aber dle leichteſten, gefundeften, manulchfaltigſten und feinſten Mehlſpeiſen und Back⸗ 


werke Baſerns (die in Norddeutſchland viel zu wenig bekannt ſind) mit dem moͤg⸗ 

lichſt geringen Koſten⸗Aufwand ſicher und obne Furcht des Mißlingeus herſtellen 
wollen. Von allen nur die durch 3ojährige Erfahrung bewaͤhrt gefundenen Neceptes 
Zunächft für das noͤrdlichere Deutſchland eingerichtet, aber auch mit einer Verglei⸗ 
chungstabelle der Maaße, Gewichte u. ſ. w., ſo wie auch der verſchledenen Benen⸗ 
nungen verſehen, um dieſe ſeltenen Recepte auch in allen uͤbrigen deutſchen Staaten 

brauchbar und des halb noch gemeinnuͤtziger zu machen. 8. 1826. 23 Sgr. 


Folgende, ſo eben erſchlenene, boͤchſt nuͤtzlche und empfehlenstwerche Bucher find bel Baſſe 
in Quedlinburg, ſo wie in allen übrigen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 
fuͤr belgeſetzte Prelſe ſoglelch zu bekommen: N 


Die Bereitung des Leims in ihrem ganzen Umfange. 

Oder gruͤndlicher Unterricht, alle Arten Leim nicht nur aus den verſchledenen Haͤuten und Ledern, 
ſondern auch aus vlelen andern thler ſchen Subſtanzen, fowobl Im Kleinen, als im Großen, 
auf die beſte und vortheilhafteſte Methode zu bereiten, Nebſt Nathſchlaͤgen über die zweck⸗ 
‚mäßigfte Anlegung elner Lelmſiederel, und mit einer ausfuͤhrlichen und allgemein verſtaͤnd⸗ 
lichen Beſchreibung der beſten Geräthſchaften und Vorrichtungen dazu. Ein ſehr nuͤtzllches 

Buch fuͤr ae EIS er, Drechsler, Orgelbauer, Inſtrumentenmacher, Paplermacher, 

Buchbinder, Maler, Weinhändler, Hutmacher, Vergolder, Zelchner u. a. m. Nach eigenen 

Erfahrungen und Verſuchen von H. G. C. Arnold. 8. Preiss 17 Sgr. 

5 s f = Ferner: : ; Re 


8 Der Getränke ⸗ Prüfer. 
Oder Anweiſung, alle Arten Getraͤnke und ſplritvöſe Fluͤſſigkelten, als das Waſſer, dle verſchle⸗ 
denen Sorten der Biere und Weine, Branntwein, Rum, Arrack, Spiritus, Eſſig, ſo wle 
die zur Speiſung gebräuchlichen Fluͤſſigketten, als Oel und Mllch, ſowohl auf ihre Aechtz 
heit und Güte, als auch auf ihre der Geſundheit ſchaͤdlichen und giftigen Eigenſchaften und 
Aan e e zu prüfen und die damit etwa vorgenommenen Verfaͤlſchungen zu entdecken. 
Ein ſehr nützliches Buch fuͤr jeden, Haus vater, beſonders für Gaſtwärthe und Kaufleute, 

fo wie uberhaupt für alle diejenlgen, die mlt dergleichen Getränken und Fluͤſſigkelten Han⸗ 

del trelben. Von E. A. F. Hefen, hn Press 5 13 Sge. 


BERNER? 


| Hopfen un Ma l z, 
nach ihrer beiten Beſchaſſenheit und vorthellhafteſten Anwendung in der Bierbrauerel. Nebſt 
Bemerkungen über die neueſte engliſche Malzbereitung, wodurch die deutſchen Bierarten 
bedeutend vervollkommnet werden koͤnnen, und chemiſchen Unterſuchungen, über: die Analvfe 
und Beſtandtheile des Hopfens. Nach den bewährteften engliſchen, franzoͤſiſchen und deut: 
ſchen Anwelſungen und Grundfägen. Fuͤr Bierbrauer, Landwirthe, fo wie uͤderhaupt für 
cr jeden. Hausvater. 8. Preis N : 5 
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Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Bor nſchen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Poitämtern zu baben. 
N VNRaedacteur: Profefor Rhode. 
t ö 10 2 £ U 5 5 2 


